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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 10. September 


S 


Heute wird Nr. 71 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


quellen in Schleſien. 
Leobſchütz und Beuthen. 7) Tagesgeſchichte. 


Die 12. Invatiben-Kompagnje in Ottmachau 18 Neil. 


wigsdorf auf Tillowitz 100 Ne 
Sammlung des Magiſtrats in Hultſchin 8 Nhl. 
3 Rthl., Herr Ignatz Jacobi in Breslau 1 
Regierungs⸗Präſident v. Kottwitz in Breslau 25 Nel 
des Magistrats in Rybnik 16 Rthl. 15 Sgr. 6 Pf., 
Sammlung des Magistrats in Silberberg 


3) Prüfung des geſchwefelten Ho 


Mehl. 8 F. W. Hildebrandt in Breslau 5 
Fi EEE err 2 
in Brieg 1 Rthl. 23 Sgr. 6 Pf., Herr Kreis⸗Juſtizrath Boniſch 
Herr Direkt 
13 Rthl. 15 Sgr. 6 P 


5 Rthl. 6 Sgr. 6 Pf., Herr Faktor Kunze in Breslau 1 Rthl., 
Bere 112 Rich. 20 Bi an des Magiſtrats in Hundsfeld 11 Rthl. 26 Sgr. 6 Pf., Sammlung des Magiſtrats in Sulau 8 Rthl. 


chleſiſche Ehronik. ö 
Inhalt: 1) Zum Denkmal Friedrich des Großen. 2) Salz⸗ 
pfens. 4) Unnütze Hunde. 6) Hiſtoriſche Notiz. 6) Korreſpondenz aus Neumarkt, Freiburg, Neuſtadt, Sorau, 


Beiträgen eingegangen: 


au ya 3 
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x 
I. 


An den Verein zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich II. in Breslau ſind ferner an freiwilligen 


7 Sgr., Sammlung des Magiſtrats in Toſt 2 Rthl. 23 Sgr. 6 Pf., Herr Graf Frankenberg⸗Lud⸗ 
hl., Herr Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Chef⸗Präſident a. D. v. Alvensleben in Charlottenburg 20 Rthl., Herr Banquier Borchardt in Berlin 8 Rtl., 
die Schüler des katholiſchen Gymnaſiums in Breslau 16 Rthl., Herr Ober-Landes⸗Gere⸗Aſſeſſor Hayn in Breslau 
Rthl., Herr Kaufmann J. B. Rieger in Breslau 5 Rthl., Herr 
Regierungs⸗Nath Rothe in Breslau 10 Rthl. Gold, Herren Beamten der Irren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 
in Görlitz 3 Rthl., Sammlung des Magiſtrats in Stroppen 6 Rthl. 1 Sgr. 3 Pf., 
or v. Keſſel auf Raacke 50 Mehl, Sammlung des Magiſtrats in Münſterberg 10 Rthl 16 Sgr., 
f., Herr Major a. D. von Prittwitz in Breslau 15 Rthl., Sammlung des Magiſtrats in Köben 
Herr Kaufmann L. Bie in Breslau 1 Rehl. 


ammlung 


„die Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
3 Sgr. 11 Pf., 


die Herren Stadtverordneten in Ratibor 17 Rthl. 27 Sgr. 6 Pf., Herr General⸗Maſor a, D. v. Burghoff in Breslau 5 Mehl: Gold, Herr Prediger Rohleder in Lähn 


Nihl., Sammlung des Magiſtrats in Gleiwitz 6 Rthl. 26 Sgr., Sammlung des Magiſtrats in Landeshut 56 Rthl. 23 
nauer Kreiſe 200 Rthl., das Magiſtrats⸗Kollegium in Breslau 88 Rthl. 15 Sgr., Herr Mechanikus Pinzger in Breslau 1 Rthl., 
ſchelburg 9 Nthl., der Herr Major v. Stegmann auf Stachau 10 Rthl., Herr Baron v. Lindenfeld auf Gr.⸗Wilkau 5 Rehl. 
hl., Frau Gräfin v. Pfeil auf N.⸗Diersdorf 5 Rthl., Herr Graf v. Pfeil auf Kl. Ellguth 10 Rthl., Herr 


Sr Mika 5 Reht., Herr v. Tſchiersky auf Koblau 5 Rt t 
Herr v. Stegmann auf Stein 10 Rthl., Herr Graf v. Mettich auf Silbitz 25 Rthl., Herr Borſeky auf Ruſchkowitz 


ben v. Studnitz auf Schmigdorf 10 Rthl., 


Sgr., das Dominium Schildau im Schö⸗ 
Sammlung des Magiſtrats in Wün⸗ 


Gold, Herr Major Graf v. Pfeil auf 


Rthl., Herr v. Goldfus auf Kittlau 5 Rthl. Gold, Herr v. Oheimb auf Neudorf 4 Rthl., Herr Gutsbeſitzer König auf Gaumitz 3 Fthl., Herr Doktor Wichura 


auf 
Samm 


17 


islowitz 3 Rthl., De v. Lindeiner auf 


r. 2 Pf., Herr Freiherr v. Diebieſch 
des Baron 


10 Rehl. Gold, Herr Graf Sternberg 


EL Sing 
lung m Mottenberg in Carlsberg 8 Rthl. 2 Sgr. 6 Pf., Sammlung des Magiſtra 
Schulkinder in Altſcheitnig 1 Rthl., Sammlung des Magiſtrats in Ottmachau 4 Rthl. 2 
a. D. Fehr. v. Hiller auf Thiemendorf 10 Rthl. Gold, Sammlung des Magiſtrats in Schweidnitz 81 Rthl. 2 
3 Kthl. 4 Pf., Samml. des Magiſt. in Neumarkt 29 Rthl. 11 Sgr. 3 Pf., Samml. des Magiſt. in Neurode 30 Rthl., Herr Rittmeiſter v. 
Frau Lieut. Amalie verwiltw. v. Faber, auf Krolkwitz 1 Nthl., das Tuchmacher⸗Mittel in Breslau 6 Rihl., 
lung des Magistrats in Guttentag 5 Rthl. 26 Sgr. 6 Pf., 


. Cour., die 


Herren Beamten des Stadt⸗Gerichts in Breslau 


ts in Krappig 15 Arbe, 
2 Sgr., Sammlung des Magiſtrats in Coſel 51 Rthl. 20 Sgr., General⸗Lieut. 


Kunsdorf 5 Rthl., 8 F. Alexander nebſt feinen Gehülfen in Breslau 8 Rthl., die Stadt Greiffenberg 20 Rthl., 
des M N 10 Rthl. 10 Sgr. 
0 1 2 Gemei 


6 Pf., die Gemeinde Kniegnitz im Trebnitzer Kreiſe 
Peters waldau im Reichenbacher Kreife 18 Rthl., Samm⸗ 
Mitglieder der Geſellſchaft Lätitia in Breslau 6 Ntl., die 


9 Sgr. 3 Pf., Sammlung des Magiſtrats in Pitſchen 
Berge auf Poppſchütz 3 Kthl., 


Herr Kaufmann Scheil in Schweidnitz 10 Rthl., Samm⸗ 


58 Rthl. 1 Sgr., Herr d. Thielau auf Lampersdorf 


auf Raudnitz 10 Rthl. Gold, Herr Präſident Dr. Ruſt auf Kleutſch 10 Rthl. Gold, Herr Graf v. Pfeil auf Tomnitz 10 Rthl. 


Gold, Herr Standesherr Graf Schlaberndorf auf Stolz 10 Rthl., Herr Fürſt Anhalt⸗Cöthen zu Pleß 300 Kehl., Herr Prinz Ad. Hohenlohe-Ingelfingen zu Koſchentin 


300 Rrht., Herr Fürſt Franz Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
berg zu Carlsruhe 300 Rthl., 


Breslau, den 7. September 1839. 


Die Prorogation des engliſchen 
Parlamentes 

iſt am 27. Auguſt erfolgt und ſomit eine Seſſion ge⸗ 
ſchloſſen worden, welche zwar mit einer vielverſprechen⸗ 
den Thron⸗RMede angefangen, aber wenig davon ausge⸗ 
führt hat. Die Thron⸗Rede, mit welcher die Seſſion 
eröffnet wurde, verſprach die Irländiſche Munieipalfrage 
zu erledigen, die Regulirung der kanadiſchen Angele⸗ 
genheiten zu bewirken, zweckmäßige Veränderungen in 
der Rechtspflege hervorzurufen, die von der Kommiſſion 
der geiſtlichen Angelegenheiten gemachten Vorſchläge, den 

olksunterricht betreffend, auszuführen, und noch eine 

enge anderer Zuſtände, die ſich erſt im Laufe der 

eſſton entwickelten, zu ordnen, und dennoch find keine 
Sitzungen, ſelbſt die von 1838 nicht, unthätiger ver⸗ 

richen, als die letztverfloſſenen.) Die wichtigſten 
Maßregeln wurden theils aufgegeben, theils äußerſt man- 
gelpaft erledigt, man verträumte faſt die ganze Zeit der 
Seſſion in nutzloſen Debatten und Partei⸗Streitigkeiten, 
unb zan kund vor dem Schluſſe derſelben eine Menge 
Bills durch die nöthigen Stationen e 
in vn Fr doch Etwas zu Tage zu 

. e min 3 2. 

ſprechen die Miniſter, in Bere den h engen ‚Blätter 
Tadel frei, und meinen, daß in dieſer Sun, nicht vom 
zu wenig geſchehen ſei; ſie ſuchen eb un 8 „= 
den Grund hierzu nicht in dem kraftl en Er * 
Herſchwanken des Kabinets zwiſchen den Anfor 8 
der Tories und Radikalen, nicht in dem Mangel ir 
energiſcher Feſtigkeit, welche das einmal für gut Aner⸗ 
kannte mit Aufwand aller Kräfte durchzuſetzen fucht, 


— ——ů ; 
*) Das Oberhaus hat in dieſer Seſſion 111, das Unter. 
haus 133 Sitzungen gehalten. 


G. 


ſondern in der Apathie des Volkes und in der Umwal⸗ 


zungsſucht Einzelner, welche die größere Zahl der Aengſt⸗ 
lichen vor umfaſſenderen Reformen zurückgeſchreckt habe. 
— Die Thron Rede, mit welcher die Seſſion ſchloß, 
iſt, wie es wohl auch nicht anders ſein kann, eine hohle 
Form, welche allgemein Bekanntes in leere Phraſeolo⸗ 
gien gekleidet enthält, ſie iſt daher gänzlich unwichtig. 
Verweilen wir bei den Punkten, welche Angelegenheiten 
von europäiſchem Intereſſe berühren, ſo finden wir in 
ihnen Nichts, was wir nicht ſchon wüßten, keine An⸗ 
deutungen, woraus ſich Folgerungen machen ließen, ja 
ſogar eine Lücke in Bezug auf eine der wichtigſten Fra⸗ 
gen Europa's, nämlich in Betreff Spaniens, was 
um ſo mehr Staunen erregen muß, als ſich die dorti⸗ 
gen Zuſtände in einer, man könnte ſagen, entſcheiden⸗ 
den Kriſis befinden. Die Thronrede erzählt uns, daß 
ein Deſinitiv⸗ Traktat zwiſchen Holland und Belgien 
unterzeichnet, Frankreich durch Englands Vermittelung 
mit Mexiko verſöhnt fei, fie bedauert, daß die Mißhel⸗ 
ligkeiten zwiſchen Teheran und London noch nicht aus⸗ 
geglichen, fie freut ſich, daß die fünf Großmächte ein⸗ 
müͤthig beſchloſſen hätten, die Selbſtſtändigkeit und In⸗ 
tegrität des osmaniſchen Reiches aufrecht zu erhalten, 
und fie zeigt an, daß die oſtindiſche Armee bedeutende 
Operationen, ohne Widerſtand zu finden, ausgeführt 
habe, welches eine völlige Erreichung der vorgeſetzten 
wichtigen Zwecke hoffen laſſe, — Alles Dinge, welche 
bereits in fämmtlichen europäiſchen Zeitungen beſprochen 
worden ſind. Wollte die Thronrede einen Anſpruch auf 
Wichtigkeit und Intereſſe machen, ſo hätte ſie Andeu⸗ 
tungen geben müſſen, auf welche Weiſe man die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Integrität der Türkei aufrecht zu erhal⸗ 


ten und die Angelegenheiten der Levante beizulegen ge⸗ 


zu Corwei 300 Rthl., Sammlung des Prinzen Hohenlohe⸗Ingelfingen zu Koſchentin 20 Rthl. 2 Sgr. 6 Pf., 
Sammlung des Bezirksvorſteher Niebelſchütz in Neuſcheitnig 5 Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf., Herr Amtsrath Heller auf f ; 


Chrzelitz 50 Rthl., Herr Herzog Eugen v. Würtem⸗ 


Sammlung des Herzogl. Würtembergſchen Rent⸗Amtes in Carlsruhe 16 Rthl. 15 Sgr. — Die Summe der bis heute eingegangenen 
Beiträge beträgt im Ganzen 5213 Rthl. 5 Sgr. 2 Pf. f 5 b 2 x 


H. Ruffer, Schatzmeiſter des Vereins. 


dächte, und zu welchen Zwecken das oſtindiſche 
Expeditions⸗ Heer ausgeſandt ſei, gerade dieſe feh⸗ 
lenden Andeutungen wären dem Politiker der wichtige 
Schlüſſel geweſen, der das geheimnißvolle Archiv der eu⸗ 
ropäiſchen Diplomatie erſchloſſen hätte. — Blicken wir 
nun von dieſer trockenen Aufzählung hiſtoriſcher Daten 

auf das, was der britiſchen Verwaltung zur befriedigen⸗ 

den Löſung für die künftige Seſſion vorbehalten bleibt, 

ſo ſollte es uns nicht wundern, wenn das jetzige Kabi⸗ 

net vor Schreck das Staatsruder aus den Händen ver⸗ 

löre. Die Ausrüſtung des Eoftfpieligen Heerzuges gegen 
Afghaniſtan, die Unterhaltung eines zweiten Heeres in 

Kanada, die Vergrößerung der Flotte im mittelländiſchen 

Meere, die Aufſtellung einer vergrößerten, polizeilichen 
und militäriſchen Macht, um die aufgeregten Fabrik⸗ 
diſtrikte im Zaume zu halten, hat die Fundirung von 
4 Mill. Pfd. Schatzkammer⸗ Scheinen nöthig "ei 
hierzu kommt noch die Anleihe der engliſchen ank bei 
Frankreich, eine herannahende Geldkriſis und wahrſchein⸗ 
liche Korntheuerung, fo wie zerküttete Finanzen und ein, 
künftiges Jahr noch größeres Deſtzit in der Staats⸗Ein⸗ 
nahme. Wenn man ferner bedenke, daß Kanada, ein 
Theil von Indien, die Joniſchen Inſeln und Jamaika 
mißvergnüge find und theilweiſe nur durch bewaffnete 
Macht niedergehalten werden, daß in England felbft 
Volksmaſſen der Ordnungspolizei drohend gegenüberſte⸗ 
hen, das Irland ganz von Militär entblößt und ſeine 
Ruhe fast nur von den Winke O Connells abhängig 
ift, fo kann man in der That nicht abſehen, durch wel⸗ 
ches Schwert das Miniſterjium dieſen furchtbaren gordi⸗ 
ſchen Knoten zerhauen wird, namentlich, da kein Alexan⸗ 
der da iſt, der es führt. Zwar haben einige Verände⸗ 
rungen im Minifterium ftattgefunden, Lord John Ruf: 


fell hat mit dem Marquis von Normanby getau ſcht ꝛc. 
(vergl. in Nr. 207, 208, 209 der Bresl. Ztg. „, Groß⸗ 
britannien “), allein die Vortheile, welche hieraus ent⸗ 
ſpringen könnten, find noch problematiſch und ſchwerlich 
für die Löſung dieſer vielen gewichtigen Fragen entſchei⸗ 
dend; wir glauben vielmehr, daß Lord Melbourne und 
ſeine Gefährten das Beſte von der Alles entwickelnden 


Zeit hoffen. a 


f Inland. 

Berlin, 7. September. Des Königs Majeſtät 
haben den bisherigen Land⸗Bau⸗Inſpektor Puppel zu 
Königsberg in Pr. zum Regierungs- und Bau⸗Rathe 
zu ernennen geruht. er 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von An⸗ 
halt⸗Köthen und Ihre Durchlaucht die Herzogin, 
. Gemahlin, ſind von Köthen hier einge⸗ 
troffen. 

Angekommen: Der Herzogl. Anhalt⸗Köthenſche 
Ober- Hofmeiſter, Freiherr von Sternegg, von 
Köthen. 

Koblenz, 2. Septbr. Geſtern feierte fein 5 0 jäh⸗ 
riges Doktor⸗Jubiläum der Geheime Medizinal⸗ 
und Regierungs⸗Rath Wegeler. Dem Jubelgreiſe 
wurde am Vorabend des Feſtes eine Serenade gebracht, 

Ran welche ſich ein Sänger⸗Corps von Herren und Da: 
men angeſchloſſen hatte. Die Glückwünſche brachte ihm 
zuerſt eine Deputation fremder Aerzte im Verein mit 
den hieſigen, und überreichte im Namen ſämmtlicher 
Aerzte der Rhein-Provinz eine koſtbare ſilberne Vaſe. 
Deputirte der Univerſität Bonn brachten das erneuerte 
Doktor⸗Diplom und die Apotheker des Regierungs⸗Be⸗ 
zirks von Koblenz, an welche ſich mehrere von Bonn 
und Köln ohne 
ſchloſſen hatten, einen goldenen Pokal mit reichen Ver⸗ 

zierungen. Um 9 Uhr Morgens erſchlen der Ober⸗Prä⸗ 
ſident von Bodelſchwingh in Begleitung des Königl. 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums, des Medizinal Kollegiums 
und der Regierung und überbrachte im Auftrage Sr. 
Majeſtät des Königs als Anerkennung und Belohnung 
für die 50jährigen treuen Dienſte, welche er dem König, 
dem Vaterland und der Rheinprovinz insbeſondere ge⸗ 
widmet hatte, den Rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit 
Eichenlaub. Sodann übergab er dem Jubilar ein Schrei 
ben des Miniſters Freiherrn von Altenſtein, und nach⸗ 
dem er ihm im Namen des Regierungs⸗Kollegiums den 
Gllückwunſch abgeſtattet hatte, zwei ſilberne Armleuchter. 
Es folgten dann noch mehrere Deputationen, Geſchenke 
—— . 2 „miese ei 
elbſt die Damp und andere r. 

5080 Aae 5 die Stadt mit Böllerſchüſſen 
begrüßt. Ein großes Feſtmahl vereinigte gegen 200 
Freunde des Jubilars und ein Thé⸗danſant im Hauſe 
deſſelben beſchloß den feierlichen Tag. 

Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 2. September. (Privatmitth.) 
Geſtern hat unſer ſchauluſtiges Publikum eine wahre 
Eiſenbahn-Myſtifikation erfahren. Tags zuvor, 
am Sonnabende, waren von dem Eiſenbahn⸗Comité eine 
Menge Perfonen mittelſt Karten eingeladen worden, ſich 

nach dem ſonntäglichen Nachmittags» Gottesdienſte im 
Bahnhofe vor dem Gallusthore einzufinden, um an der 
erſten, von dieſem Punkte ausgehenden großen Probe: 
fahrt bis Höchſt Theil zu nehmen. Indeß hatte die 
Polizeibehörde, auf die ihr von dem Vorhaben gemachte 
Anzeige, deſſen Ausführung unterſagt, weil die zu dem 
Behufe erforderlichen Vorſichtsmaßregeln in der kurzen 
Zeit nicht angeordnet werden konnten, ja ſelbſt der Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Kommiſſion, der die Prüfung der 
Lokomotive und der techniſchen Einrichtung übertragen 
worden, noch nicht hatte erſtattet werden können, oder 
doch noch nicht eingegangen war. Somit unterblieb 
denn die beabſichtigte Probefahrt, was aber im Publi⸗ 
kum allzumenig bekannt wurde, um daß nicht Tauſende 
von jedem Alter und Geſchlecht nach dem Gallusfelde 
und der Mainzer Chauſſee herausgeſtrömt wären, die 
denn freilich, in ihren Erwartungen getäuſcht, keine an⸗ 

dere Befriedigung, als die eines Spazierganges bei ziem⸗ 
lich trübem Himmel, davontrugen. Jetzt nun heißt es, 
die erſte ſolenne Fahrt, zu welcher auch die HH. Bür⸗ 
germeiſter und der Senat eingeladen find, werde von 
hier aus bis Hattersheim zu Anfang der nächſten Woche 
ſtattfinden, in Höchſt aber werde man ſich, auf dem 
Rüͤckwege, zu einem freundſchaftlichen Mittagseſſen ver⸗ 
einigen. Ob indeß von dem Tage an die Eifenbahn für 
das Publikum eröffnet fein wied, iſt noch eine Zweifels⸗ 
frage, da mehre Rückſichten im Intereſſe der Geſellſchaft 
dawider ſtreiten, vielmehr es vortheſthafter für dieſe er⸗ 
ſcheint, damit zu warten, bis die ganze Bahn bis Kaſtel 
fertig iſt, wozu der Termin für den 1. Mai 1840 vor: 
läufig anberaumt worden. — Das Projekt, den neuen 
Börſenbau mittelſt Beiträgen zu einem unverzins⸗ 
lichen Anlehen bis zum Betrage von 200,000 Fl. aus⸗ 
zuführen, iſt auf namhafte Schwierigkeiten geſtoßen. Es 
iſt daher von dem betreffenden Comité ein zweites Um: 
laufſchreiben erlaſſen worden, wodurch daſſelbe zwel 
Syſteme der Bauführung und ſohin auch der Herbei⸗ 
ſchaffung der Geldmittel gegenäberſtellt. Zu dem De: 
hufe ſoll eine Subferiptionstifte mit zwei Columnen herz 
umgegeben werden, wovon die eine für die Unterzeich⸗ 


eine beſondere Aufforderung ange⸗ 


und Civil, und 


nung von Beiträgen zu einem unverzinslichen Anlehen, 
die andere aber Beiträge zu einem mit zwei Prozent 
verzinslichen Anlehen aufzunehmen beſtimmt iſt. Je 
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nachdem nun durch die eine oder die andere Unterzeich⸗ 
nung in ihrer Geſammtheit das erforderliche Baukapital 


von 200,000 Fl. zuſammengebracht werden wird, ſoll 


das unverzinsliche oder eventuell verzinsliche Anlehen zur 
Vollziehung kommen, ſo daß das eine durch das andere 
ausgeſchloſfen wird, in dem einen Falle alſo die für den 
andern Fall gegebenen Unterzeichnungen wieder außer 
Wirkung treten. — Man hatte die Wahrnehmung ge⸗ 
macht, daß das Bauprojekt beſonders beim iſraelitiſchen 
Handelsſtande eine nur fehr kalte Aufnahme fand. Der 
ſelbe fühle ſich zurückgeſetzt, heißt es, daß Niemand aus 
ſeiner Mitte in der Handelskammer ſich befinde. Un⸗ 
ſtreitig um deſſen Gunſt für das hier befragte Unterneh⸗ 
men zu gewinnen, enthält das jüngſte Umlaufſchreiben 
die ausdrückliche Zuſicherung, daß unter den fünf aus 
der Kaufmannſchaft erwählten Mitgliedern des Comité's 
ſich ſtets zwei iſraelitiſche Handelsleute befinden ſollen. 
— Das neue, unfern dem Obermainthor erbaute Frem⸗ 
den⸗Hospital ſoll innerhalb der nächſten zehn Tage bezo⸗ 
gen werden. Man iſt bereits mit Einräumung der Ge⸗ 
räthſchaften beſchäftigt. Dieſes Gebäude iſt in der That 


eine architektoniſche Zierde Frankfurts und jedenfalls der 


weitläufigſte Bau, der hier anzutreffen iſt. Aeußerlich 
gleicht es dem Reſidenzſchloſſe eines Fürſten. Nicht we⸗ 
niger zweckmäßig iſt die innere Einrichtung. Mehre Zim⸗ 
mer ſind für die Aufnahme von Kranken beſtimmt, de⸗ 
ren Vermögensumſtände es ihnen erlauben, auf jedwede 
Bequemlichkeit und Pflege Anſpruch zu machen, was 
fortan den Fremden ſehr zu ſtatten kommen wird, in⸗ 
dem es ſie der Nothwendigkeit überhebt, ihr Kranken⸗ 
lager in Gaſthäuſern oder Pritwohnungen aufzuschlagen. 
Man hat dabei die in der großen Kranken- Anſtalt zu 
Hamburg beſtehende Einrichtung zum Vorbilde genom⸗ 
men. — Während die heutige Nummer unſerer Ober⸗ 
Poſt⸗Amts⸗Zeitung Hrn. James v. Rothſchild ſich 
zu Dieppe einſchiffen läßt, um nach England überzufah⸗ 
ren, befindet ſich derſelbe in Frankfurt, wo er das jü⸗ 
diſche Neujahrsfeſt mit ſeinen andern drei Brüdern be⸗ 
gehen, ſodann aber nach Paris ſich begeben wird. — 
Der junge B... a, Sohn eines hieſigen reichen Kapi⸗ 
taliſten, der, weil er die Selbſt vergiftung ſeiner 
Gattin nicht nach Kräften zu hintertreiben er Ei. 
in erſter Inſtanz zu einer ſichemongtuchen on * 
ſtrafe verurtheilt worden war, bal Appellationsgericht zu 


Ee use an sonen, Daſſelbe hat das erfte 
Straf⸗Erkenntniß nicht bloß beſtätigt, woraus dem Ver⸗ 
uetheilten ein um mehre Monate verlängerter Unterſu⸗ 
chungs⸗Arreſt erwachſen iſt, ſondern das Beſtätigungs⸗ 

Erkenntniß ſoll auch in Ausdrücken abgefaßt fein, aus 

denen erſichtlich, es habe die oberſte Gerichtsbehörde den 

erſten Urtheilsſpruch für beſonders milde erachtet. — 

Aeußerem Vernehmen nach, wäte die Aufenthaltszeit der 

Kontingentstruppen in Sachſenhauſen vorläufig 
noch um ein Jahr verlängert worden. — Se. K. H. 
der Prinz Auguft von Preußen hat dem Herrn 

Meier Carl v. Rothſchild, der bekanntlich zu Ber⸗ 

lin ſeine Studien machte, ſeit Oſtern aber wieder im 

elterlichen Haufe lebt, einen koſtbaren Brillantring, als 

Merkmal feiner Wohlgewogenheit, zu verleihen geruht. 

Bei Sr. K. H. jüngſter Anweſenheit in Frankfurt bewies 

der hohe Prinz die Gnade, ein Mittagseſſen bei Herrn 

Carl v. Mothſchild (Vater) anzunehmen. — Mit der 

Meſſe bezeigt man ſich noch bis jetzt recht zufrieden; 

gleichwohl läßt ſich noch kein beſtimmtes Reſultat ange⸗ 

ben, da der Großhandel allermeift ſeit Mitte voriger 

Woche angefangen hat. — An der Börſe iſt die Spe⸗ 

kulation für ſpaniſche Effekten neuerdings aufge: 

taucht. Man ſchenkt den Angaben der franzöſiſchen 

Blätter, es nahe der Bürgerkrieg ſeinem Ende, Glauben, 

und verſpricht ſich von der Rückkehr des Friedens ein 
Wiederaufblühen dieſes Landes, das auch deſſen Staats⸗ 

gläubigern zu ſtatten kommen werde. Wir wünſchen 

von Herzen, es möchten ſich dieſe nicht abermals in ih⸗ 

ren Hoffnungen getäuscht ſehen! 

Leipzig, 6. Septör. Heut früh nach 10 uhr fuh⸗ 
ren Ihre Majeſtäten der König, die Königin und 
die verwittwete Königin von Baiern, nebſt Ih: 
ren Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Preußen, Höchſtwelche geſtern 
Abends ebenfalls hier eingetroffen waren, ſo wie Ihre 
Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Io: 
hann, von hier auf der Eiſenbahn nach Rieſa, und von 
da nach dem Schloſſe des Prinzen Johann zu Jah⸗ 
nishauſen, wo Allerhöchſt und Höchſtdieſelben das Mit⸗ 
tagsmahl einnahmen. Gegen Abend kehrten die Aller⸗ 
höchſten und Höchſten Herrſchaften auf der Eiſenbahn 
nach Leipzig zurück, wo Sie um halb 8 Uhr eintrafen. 

Großbritannien. 
London, 31. Auguſt. In den letzten Tagen fin 
einige Spielhäuſer in London geſchloſſen worden, 
und man erwartet, daß noch mehrere dieſem Beiſpiele 
folgen werden, da, dem Vernehmen nach, die Polizei: 
Kommiffarien einen allgemeinen Krieg gegen alle ſolche 
aufer fühten wollen. Das neue Geſetz ermächtigt je: 
den Polſzei⸗Aufſeher, in ein Haus oder Zimmer durch 
Erbrechen der Thüren oder auf andere Weiſe einzudrin⸗ 


gen, wenn er Verdacht hegt, daß verbotene Spiele darin 
getrieben werden, die beim Spiele betroffenen Perſonen 
zu verhaften und ſich der vorgefundenen Gelder zu be⸗ 
mächtigen, während der Eigenthümer eines Spielhauſes, 
der Bankhalter, der Croupier eine Geldſtrafe bis zu 100 
Pfd. Sterl. erlegen oder nach dem Ermeſſen der Obrig⸗ 
keit auch bis zu 6 Monat in einem Beſſerungshauſe 
mit oder ohne ſchwere Arbeit zubringen ſollen. Die in 
einem Spielhauſe weggenommenen Gelder ſollen zum Un⸗ 
terhalte der Polizei verwendet werden. Alle Perſonen, 
die in einem Spielhauſe gefunden werden, fallen in eine 
Strafe von 5 Pfd. Sterl., wenn ſie keine rechtsgültige Ent⸗ 
ſchuldigung vorbringen können. — Nach einem Schrei⸗ 
ben aus Dublin in der Morning Poft iR dort der 
Nothſtand der Armen auf einen furchtbaren Grad 
geſtiegen, da ſeit der Annahme des neuen Armengeſetzes 
das Publikum aufgehört hat, der Armenanſtatt freiwils 
lige Beiträge zufließen zu laſſen. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den haben die Vorſteher der Anſtalt kein anderes Mit⸗ 
tel geſehen, als die Armen in Maſſe durch die belebte⸗ 
ſten Straßen ziehen zu laſſen. „In dieſem Augenblicke“, 
ſagt der Korreſpondent, „ziehen 3800 Bettler in Schmutz 
und Lumpen unter meinem Fenſter hin, einige mit gro⸗ 
ßen Plakaten, welche den Zuſtand der Anſtalt bezeich⸗ 
nen. Den Zug eröffnen die Vorſteher der Anſtalt, und 
ihnen folgen die Kinder der Armen. Da das Armen⸗ 
geſetz erſt im nächſten Jahre zur Ausführung kommt, 
ſo müſſen viele Unglückliche umkommen, wenn nicht die 
wohlhabenden Einwohner der Stadt Beiſtand leiſten.“ 


Den Schluß (Siehe die geſtrige Breslauer Zei⸗ 
tung) der dem Parlamente vorgelegten Aktenſtücke 
über die Orientaliſchen Angelegenheiten ma 
chen noch drei Depeſchen des Britiſchen 
Konſuls in Alexandrien, Oberſt Campbell, aus 
den Monaten Juli und Auguſt vorigen Jahres. Sie 
erftatten alle drei Bericht über Unterredungen, welche 
der Oberſt mit Mehmed Ali gehabt hatte, doch erſt vol 
der dritten dieſer Konferenzen hatte der Konſul die be⸗ 
reits mitgetheilte, unterm 9. Juli von Lord Palmer⸗ 
ſton an ihn erlaſſene Inſtruktion empfangen, in welcher 
ganz unumwunden erklärt war, daß England in einem 
etwanigen Konflikte zwiſchen dem Paſcha und dem Sul⸗ 
tan für den Letzteren Partei nehmen würde. Die erſte 
eee Depeſchen iſt vom 12. Juli 1838 
9 es heißt darin: „Da einige Krlegsfahrzeuge des 

aſcha geſtern früh den hieſigen Hafen verließen, ſo 
oe am, Hbend dem Pafcie meine Aufrwartung 
igun i 1 ie? 

ſer Fahrzeuge und die a bie en 5 
ihrer Abſendung einzuziehen. In Entgegnung aut meine 
Fragen über dieſen Punkt äußerte der Paſcha, daß er 
nicht anſtände, mir feine An- und Abſichten frei her 
aus zu ſagen. Er erklärte, daß die Kriegsfahrzeuge be’ 
ſtimmt wären, in der Nähe von Alexandrien zu kreuzen 
und ihre Uebungen vorzunehmen, und daß er nach Kan⸗ 
dien an die im Hafen von Suda befindlichen Kriegs- 


„fahrzeuge den Befehl geſendet, ſich mit den anderen zu 


Alexandrien zu vereinigen. Auf meine Frage, wie flat 
die ganze Seemacht fein würde, fagte er mir, fie würde 
aus acht Linienſchiffen, fünf ſchweren Fregatten und eis 
nigen Korvetten und Briggs beſtehen. Als ich ihm 
meine Zufriedenheit darüber zu erkennen gab, daß er 
ſeine Fahrzeuge von dort zurückgezogen, wo ſie wahr⸗ 
ſcheinlicherweiſe auf das Geſchwader des Sultans hätten 
treffen müſſen, ſagte er mir, daß er ein leichtes Fahr⸗ 
zeug vor Kandien, ein anderes vor Rhodus gelaſſen, 
um ihm von den Bewegungen der Flotte des Sultans 
Nachricht zu geben; — „„und“, fügte er hinzu, 
„„wenn des Sultans Flotte dieſer Gegend ſich nähern 
ſollte, werde ich mich in meinem Dampfboot einſchiffen, 
um an Bord meines Admiralſchiffes zu ſteigen, und ich 
verſpreche Ihnen, daß Sie die ganze Flotte des Sul 
tans, mit Ausnahme der Fahrzeuge, die in der Schlacht 
in den Grund gebohrt ſein möchten, nach Alexandrien 
gebracht ſehen werden.““ Ich erklärte ihm, nach mei⸗ 
ner Meinung werde ein Angriff auf die Flotte des Sul⸗ 
tans als ein Beginn der Feindseligkeiten von feiner 
Seite betrachtet werden. Er antwortete, dies könne 
ſicher nicht ſo angeſehen werden, im Falle die Flotte des 
Sultans gleichſam herausfordernd vor feinen Küſten er 
ſchiene. Der Paſcha äußerte hierauf, er vermuthe, daß 
der Franzöſiſche General⸗Konſul und ich ſelbſt Verhal⸗ 
tungsbefehle von unſeren Regierungen mit dem am 14. 
Juli erwarteten Dampfſchiff empfangen würden; au 
meine Entgegnung, daß dies wahrſcheinlicherweiſe der 
Fall ſein werde, ſagte der Paſcha, daß Herr Cochlet und 
ich ſehr wahrſcheinlich würden angewieſen werden, eine 
ſehr ſtarke Sprache gegen ihn zu führen, daß er aber 
als Antwort uns die Gründe ſeiner Handlungsweiſe 
entweder mündlich oder ſchriftlich, je nachdem es erfor⸗ 
derlich, mittheilen wolle; daß die Britiſche Regierung 
ſeine Stellung nicht zu begreifen und nicht einzuſehen 
ſcheine, wie unmöglich es ihm wäre, nach den gebrach⸗ 
ten Opfern und dem im Lande eingeführten Verdeſſe⸗ 
rungen ins Grab zu ſteigen, mit dem Flecken auf fer 
nem Gedächtniſſe, feine Familie unverſorgt, ohne feſtge⸗ 
ſetztes Beſitzthum und jeder Art Verfolgung preisgege? 
gen, hinterlaſſen zu haben. Ich entgegnete ihm, na 

meiner Meinung müſſe er ſich mit dem Status quo, 


N 


Bun zu Kiutahia feſtgeſetzt worden, begnügen und ſein 
drop rauen hinſichtlich einer künftigen Beilegung auf die 
10 2 Mächte ſetzen; die Btitiſche Regierung hätte ihm 
5 möglichen Beweis ihrer Sorgfalt für ſeine Wohl⸗ 
tt gegeben, fo lange er die großen Talente und die 
de caft ſeines Geiſtes den Künſten des Friedens und 
5 Einführung des Gedeihens und der Bequemlichkeiten 
— ebens unter dem von ihm regierten Volke ge⸗ 
Br det; ich müßte ihm frei herausſagen, daß nach 
1 Meinung das beſte Mittel zur Erlangung ſeiner 
unabhängigkeit das wäre, fein Land dergeſtalt zu regie⸗ 
en, daß er ganz Europa dadurch die Ueberlegenheit ſei⸗ 
ner Regierung über die der anderen Theile des Türkiſchen 
eiches und das größere Glück und Wohlbefinden des 
N olkes unter feiner Herrſchaft zeigen werde; und daß 
or Allem in England ein ſolches Verfahren auf das 
ärmſte von der Regierung und jeder Klaſſe des Volks 
ba ürdigt werden würde. Der Paſcha entgegnete darauf, 
aß die Umſtände feiner ungewiſſen Stellung ihn ge⸗ 
zwungen, eine zu feinen Mitteln in keinem Verhäͤltniſſe 
ſtehende Macht zu erhalten und in Folge deſſen ſchwere 
teuern aufzuerlegen; aber daß es einigermaßen die 
chuld der großen Mächte wäre, die ihn in eine fo 
ſchwierige und mwiberwättige Stellung gebracht hätten 
und darin erhielten, und gegen die er kein anderes Mit⸗ 
tel fände, als den Schritt, den zu thun er feine Ab⸗ 
5 angekündigt.“ — In der zweiten, vom 17. Juli 
atirten Depeſche berichtet Oberſt Campbell über eine 
nochmalige Audienz, die er am Tage vorher bei dem 
Ze aha. und wobei auch der Ruſſiſche General: 
erg Sans. zugegen gewefen. Mehmed Ali 
er ſich 52 8 feine früheren Erklärungen, daß 
lang bemüht habe, zu ſeiner jetzigen 
u gelan | 

Macht zu gelangen, und daß er ſeine große Familie 
feine Tauſende von angenommenen Kindern nicht ver- 
laſſen dürfe, ohne ihr Loos vorher ſicher zu ſtellen, daß 
er jedoch vor der Antwort der großen Mächte keine Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen den Sultan beginnen werde, wofern 
diefer ihn nicht durch ſeine Handlungsweiſe dazu nöthige. 
Wenn, fügte er hinzu, die Antwort aller großen Mächte 
verneinend ausfiele, fo werde er feine Forderung wieder⸗ 
holen, und er hoffe von ihrer Gerechtigkeit, daß ſie in 
fein Begehren willigen würden; ſollte er aber trotzdem 
ſinden, daß es keine Hoffnungen für ihn gebe, ſo dürfe 
die Geduld gewiſſe Gränzen nicht überſchreiten, und er 
werde ſich dann ſelbſt unabhängig erklären; es ſtehe übri⸗ 
8 in feinee Macht, die ganze Türkei in Aufſtand zu 
Lingen; er brauche nur die Hand aufzuheben, fo wür⸗ 
8 umelien und Anatolien ihm folgen; doch glaube er im: 
ei noch, der Kapudan Paſcha werde ihm Vorſchläge über⸗ 
Pe Delle ti N eit 5 dem Wege 
1 0 Die le - 2 
— 1, Auauf, bat N need 

Lord Palmerſton, deſſen Inſtruktionen vom 7. Juli 
onſul nunmehr erhalten hatte, von dem 
welche die Mittheilung derſelben auf Mehmed Ali ge⸗ 
macht, und von der Antwort, die dieſer darauf gegeben. 
Boghos Bey, der Minifter des Paſcha's, welchem Oberſt 
Campbell zuerſt die ihm aufgetragenen Eröffnungen 
machte, war nicht geneigt, die Vorſtellung der Briti⸗ 
ſchen Regierung bei ſeinem Herrn zu unterſtützen, und 
gab nicht die geringſte Ausſicht auf eine zu erwartende 
Aenderung des von Mehmed Ali gefaßten Beſchluſſes. 
etzterer erklärte denn auch in der Unterredung, welche 
der Oberſt ſodann mit dem Paſcha ſelbſt hatte, und 
worin er demſelben die Depeſche Lord Palmerſtons vom 
„Juli vorlas, nochmals aufs emphatiſchſte, daß er ſei⸗ 
nen Unabhängigkeitsplan nimmermehr aufgeben werde. 
doch feste er hinzu, er wolle nichts übereilen und 
nichts thun, was von der Pforte als feindfelig betrach⸗ 
tet werden könnte; er wolle ſich gewiſſenhaft in feinen 
ränzen halten, wie denn der Umſtand, daß ſeine ganze 
(Otte im Angeſicht von Alexandrien liege, hinlänglich 
von der Aufrichtigkeit dieſer feiner Verſicherung zeuge; 
ndeßß erwarte er, daß die großen Mächte einen billiges 
ten und gerechteren Beſchluß zu ſeinen Gunſten faſſen 
würden. Dann wiederholte er, daß er immer noch 
doffe, er werde im Stande ſein, mit dem Kapudan Pa⸗ 
d a, der wahrſcheinlich nächſtens mit einem Auftrage 
es Sultans nach Alexandrien kommen würde, Alles 
freundschaftlich zu ſchlichten, ohne daß die Mitwir⸗ 
kung der Europälſchen Mächte nothwendig fein dürſte. 
Ja, er erklärte ſogar, im Widerſpruch mit ſeinem zu 
Anfang der Unterredung kundgegebenen feſten Ent⸗ 
39 ſich unabhängig zu erklären, daß er, wenn 

er Kapudan Paſcha k 

ſich selbt mit der 6 me, um zu unterhandeln, 
1 > loßen Erblichkeit in feiner Fami⸗ 
e begnügen wolle, was er ; 4 
le, was er jedoch gegen Ende des Ge⸗ 

ſprächs wieder zurückzune en ſchie 0 d 
weiteren Bericht des Oberſt Cam 6 
folgendermaßen ſchließt: „Der Palda 1 en f 4 
n, da f a ſpra ierauf da⸗ 
von, daß er eine Reiſe unternehmen Be um bie 


neuen Goldbergroerke im Sennaar- 1 

äußerte, daß, wenn er, bie Hände 55e che, und 
kehre, er keine Freunde und keine Armee a zurück⸗ 
um ſich mit der Pforte zu einigen. Er N ee 
im Monat Oktober abreifen und einige Monate are 5 
ſend ſein, während welcher Zeit die Sachen n 
eine günstigere Wendung genommen hätten. Die Er⸗ 
wähnung der Goldbergwerke entlockte mir natürlicher⸗ 


benachrichtigt 
Ku vr ; 
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Ränke der Pforte gegen ſich nennt. 
Churſchid⸗Paſcha ihm von Hedſchas einen Brief ge⸗ 
ſchickt, den Ali⸗Paſcha von Bagdad an die Stämme 
des Nedſch geſchrieben, um ſie gegen ihn (Mehemed 
Ali) aufzuwiegeln, und daß er mir zum Beweiſe deſ⸗ 
en eine Abſchrift davon zufenden werde. Ich habe fie 
ſeitdem empfangen und habe die Ehre, Ew. Herrlichkeit 
eine Abſchrift davon zu übermachen. Dieſes Schreiben 
ſcheint mir jedoch wenig zu bedeuten. Der Paſcha fügte 
hinzu, er fer überzeugt, daß die Pforte bei den letzten 
Ereigniſſen in Sytien die Hand im Spiele gehabt; er 
hätte zwar keine gewiſſe Beweiſe darüber, aber er ſei 
mehr als je überzeugt, dieſe Sache könnte ohne die ge: 
heime Unterſtützung der Pforte nicht ſo lange gedauert 
haben, und die Drohungen der Pforte an der Syri⸗ 
ſchen Grenze gegen die egyptiſche Regierung ſeien der 
handgreifliche Beweis davon. Er äußerte: „, Gott ſei 
Dank, die Sache mit den Druſen iſt zu Ende, und ich 
hoffe in den Beſitz der Briefe zu kommen, die den 
Syrern geſchrieben worden find, um fie Ihnen zu zet⸗ 
gen. Ich habe Ihnen immer geſagt, und ich wieder⸗ 
hole es jetzt, daß mein Wunſch ſtets ſein wird, den 
Krieg zu vermeiden, inſofern Nothwehr mich nicht 
dazu zwingt; abes dieſer Wunſch ſoll mein Bemühen 
nicht aufhören machen, während meines Lebens das 
künftige Schickſal meiner Familie, ſo wie derjenigen 
Perſonen zu ſichern, die mir anhängen.“ Der Paſcha 
ſchloß mit der Bemerkung, daß alle Umſtände ihn nö⸗ 
thigten, bei ſeinem Plane zu verharren und die Ge⸗ 


rechtigkeit der großen Mächte zu deſſen Vollſtreckung 
anzuffehen. Ew. Herrlichkeit wird auf dieſe Weiſe be⸗ 
greifen, daß Mehemed Ali auf ſeinem Vorhaben beſteht, 
welches er den General⸗Konſuln der großen Mächte hier 
feit meiner Zuſammenkunft mit ihm wiederholt hat.“ 
Frankreich. 

Paris, 2. Sept. Veil ihrem Einzuge in Bayonne 
wurden der Herog u. die Herzogin von Orleans 
von dem Präfekten, dem Maire, dem Munjzipal⸗Rath 
und dem General Harispe unter einem Triumphbogen 
empfangen. Nach Anhörung und Erwiederung der an 
ſie gerichteten Reden begaben ſich Ihre Königl. Hohei⸗ 
ten nach der Kathedrale, wo der Biſchof ſie mit der 
Geiſtlichkeit erwartete. — Herr von Fonton, Privat⸗ 
Sekretair des Fürſten Paskewitſch, iſt in dieſen Ta⸗ 

ee te 
Um von den Artig keiten einen Begriff zu geben, 
mit welchen die engl. und franz. Journaliſtik 
(verſteht ſich nur die der extremen Parteien, nicht die 
wohlerzogene, auf der goldenen Mittelſtraße wandelnde) 
ſich aus Anlaß des Orients gegenfeitig rega⸗ 
lirt, möge folgende Stelle des „Globe“ und des „Na⸗ 
tional“ dienen. Globe: „Wozu ſind die erhabenſten 
Revolutionen nütz, wenn ſie nicht uns, dem jungen 
Frankreich, den Klopffechtern der Preſſe, den Pflaſter⸗ 
tretern von Paris, den ſchnurrbärtigen Schnürbruſtfa⸗ 
brikanten, dazu dienen, nach Außen das heilige Feuer 
der Freiheit zu verbreiten, die Taſchen und Kirchen zu 
plündern? Wir benachrichtigen diejenigen unſerer Kol⸗ 
legen von jenſeits des Kanals, die noch jenen alten Ei⸗ 
ſenfreſſerton lieben, daß ihr revolutionärer Feuereifer auf⸗ 
gehört hat, gehäſſig oder furchtbar zu ſein, und nur 
noch lächerlich iſt. Die Siege und die endliche Nieder⸗ 
lage der ehemaligen ſansculottiſchen Propaganda haben 
das Volk, das ſich ihrer bediente, verarmt, decimirt, 
ſeines ungerechten Erwerbs beraubt, moraliſch verſchlech⸗ 
tert, und anſcheinend ſogar phyſiſch verkrüppelt zurück⸗ 
gelaffen u. ſ. w.“ — Antwort des „Natlonal““ „Es 
fteht den Monopoliſten des Seehandels in der ganzen 
Welt, den Unterdrücker der unglücklichen Hindus, den 
aus China als Volksvergiſter vertriebenen Opiumhänd⸗ 
lern wohl an, ſo laut gegen die Tyrannei und Raub⸗ 
ſucht der franz. Democratie zu declamiren! Unſre Re⸗ 
volution hat nicht das erſte Beiſpiel des Kirchenraubs 
gegeben. Es giebt kein geiſtliches oder adeliges Vermö⸗ 
gen in England, das nicht aus der gewaltthaͤtigen und 
oft blutigen Plünderung katholiſcher Kirchen und Klöͤ⸗ 
ſter herrührte, und aus dieſen, im Intereſſe der Hen⸗ 
kersgehilfen Heinrichs VIII. und der Liebhaber der keu⸗ 
ſchen Eliſabeth ausgeführten Plünderungen iſt der Pau⸗ 
perismus entſtanden, welcher die Bevölkerung Großbrſ⸗ 
tanniens und Irlands aufzehrt und erniedrigt. Das 
entartete und ausgemergelte olk, von dem der Globe 
ſpricht, findet man beſonders in den reichen Städten 
Birmingham und Mancheſter, und zum Uebermaß der 
Erniedrigung ſind jenes ſtolze britiſche Patriziat, jene 
koloſſale Induſtrle mitten in ihrer Allmacht genöthigt, 
dem becimirten, ausgeplünderten Frankreich die Hand 
hinzuhalten; die aus dieſem Land von Sansculotten und 
Spibzbuben entlehnten oder entlockten Millionen find es, 


welche die Krone, die Regierung und Flotte Britanniens | fi 


unterhalten. 


Frage hinſichtlich des Tributs, welchen er, 
als eine heilige Schuld gegen den Sul⸗ 
tan betrachte, den er bezahlen werde; aber im Augen⸗ 
blicke fand er hinſichtlich des Kurſes einige Schwierig⸗ 
Ich meinestheils glaube jedoch, daß er Anſtal⸗ 
ten trifft, ihn über Trieſt bezahlen zu laſſen wohin er 
Baumwolle geſendet hat. Der Paſcha 
begann hierauf, ſich über das zu verbreiten, was er die 
Er ſagte, daß 


Maßregeln fehlen laſſen. 
tiſchen liegt; auch 


Spanien. 

Man hat nichts zuberläſſiges Neues aus Spanien. 
So viel ſcheint ausgemacht, daß Maroto den Vereſ⸗ 
ther an Don Carlos geſpielt und einen Theil der karli⸗ 
ſtiſchen Truppen zum Abfall zu verleiten geſucht hat. 
Eſpartero und Maroto ſollen am 27. Au⸗ 
guft beiſammen zu Toloſa geweſen ſein. (Daß 
die Börſe die Sache des Prätendenten für verloren 
hält, dafür zeugt das Steigen der täglich activer wer⸗ 
denden 5 pCt. Rente; fie iſt von 24 auf 25 pCt. ge⸗ 
gangen.) Zu Madrid erwartete man am 26. Auguſt 
den nahen Ausgang des Bürgerkrieges in den Nordpro⸗ 
vinzen. Die Eröffnung der Cortes geſchieht am 1. 
September, ſomit im günſtigſten Moment. — Die 
franzöſiſche Regierung ſoll Nachricht haben; Maroto 
ſei officiel als Unterhändler zur Pacification der inſur⸗ 
girten Provinzen aufgetreten; die ablolutiſtiſche Partei in 
der Umgebung des Prätendenten ſei gegen jedes Abkom⸗ 
men mit der factifehen Gewalt zu Madrid: daher der 
Bruch zwiſchen Maroto und Don Carlos; dem letztern 
aber, von den meiſten ſeiner Truppen verlaſſen, werde 
wohl nichts übrig bleiben, als aus Spanien zu weichen. 


Afri ka. 
Alexandrien, 9. Aug. Auch der Korxeſpondent 
des Journal de Smyrne verſichert, daß Mehemed Ali 
die Vorſchläge der Europäiſchen Konſuln vorerſt zu⸗ 
rückgewieſen und ſich eine Bedenkzeit von drei 
Tagen ausgebeten habe. Er fügt dann hinzu: 
„So iſt die Frage in Betreff der Türkiſchen Flotte noch 
nicht erledigt, und ungeachtet aller Vorſtellungen, die 
Mehmed Ali gemacht worden, will er die Flotte nicht 
eher herausgeben, als bis ſeine Forderungen ihm bewil⸗ 
ligt worden ſind. Die Unzufriedenheit dieſer Flotte iſt 
übrigens aufs Höchſte geſtiegen, und es kann auch nicht 
anders ſein, wenn man erwägt, daß die Türkiſchen Of⸗ 
ſiziere in Aegypten gar keine Ausficht auf Avancement 
haben. Dazu kommt noch, daß man gar nicht geſon⸗ 
nen zu fein. ſcheint, ſie zu beſoden. Der Paſche bat 
ſogar 80,000 Okas Schiffs⸗Zwieback, die ſich am Bord 
der Schiffe befanden, wegnehmen und durch eine Art 
Brot erſetzen laſſen, das die Matroſen um keinen Preis 
eſſen wollen. Sie leben daher größtentheils von Früch⸗ 
ten und da das Klima ihnen nicht zuträglich iſt, ſo ſind 
ſie im Allgemeinen von ziemlich ernſtlichen Krankheiten 
befallen. Das Benehmen des Paſcha's iſt ſchwer zu 
erklären; denn es läßt ſich nicht annehmen, daß er eine 
Flotte zur Unzufriedenheit reizen wolle, von der er ſo 
großen Nutzen hätte ziehen können, und die ihm die 
größten Verlegenheiten bereiten kann, wenn ſie ſich 
der Lage, in die man ſie verſetzt hat, entziehen wollte. 
Mehemed Ali hat es indeß keinesweges an Vorſichts⸗ 
Sein Geſchwader iſt ſo auf⸗ 
Türkiſche Schiff neben einem Aegyp⸗ 
haben erſtere keine Kriegs Munition, 
während letztere mit Allem wohl verſehen ſind. Bis 
jetzt haben nur die höheren Türkiſchen Offiziere das Ae⸗ 
gyptiſche Koſtüm angelegt; Mehmed Ali ſcheint nicht 
geneigt, die Koſten hergeben zu wollen, die durch die 
Umänderung des Koſtüms der ganzen Mannſchaft ver⸗ 
urſacht werden würden. In Folge der Prüfung, der die 
Aerzte der Türkiſchen Flotte ſich haben unterwerfen muͤſ⸗ 
ſen, ſind nur zehen im Dienſt behalten, die übrigen we⸗ 
gen Unfähigkeit entlaſſen worden. Man wundert ſich, 
daß der Paſcha dieſe Maßregel nicht auch auf Aerzte 
ſeiner eigenen Flotte ausgedehnt hat, wo gewiß auch viele 
Ausmerzungen würden ftattgefunden haben.. Noch mehr 
muß man aber erſtaunen, wenn man ſieht, daß der 
Vice⸗König Perſonen ihrer Aemter entſetzt, die nicht 
ſeine Unterthanen ſind. Die Türkiſchen Aerzte erkennen 
die Autorität des Paſcha's von Aegypten nicht an und 
wollen ſich ſeinen Entſcheidungen nicht fügen; ſie treffen 
Anſtalten, nach Konſtantinopel zu gehen, um dort die 
Wiedereinſetzung in ihre Aemter zu verlangen. Der 
Kapudan Paſcha iſt fortwährend der Gegenſtand der 
Aufmerkſamkeit von Seiten des Vice Königs und der 
Perſonen ſeines Hofes, aber die Bevölkerung von Ale⸗ 
randrien und die hier anweſenden Europäer beurtheilen 
ſein Benehmen aus dem richtigen Geſichtspunkte.“ 

Marſeiller Blätter vom 25. Auguſt beſtätigen die 
geſtern unter Konſtantinopel mitgetheilten Nachrichten, in⸗ 


dem ſie aus Alexandrien vom 6. Auguſt Folgen 
an 


geſtellt, daß jedes 


melden: „Die Depeſchen, welche Herr Anſelme 
hieſigen General⸗Konſuln überbracht hat, ‚find en 
e 2 


einem der fünf Botſchafter der großen l 
ſtantinopel unterzeichnet. Mehmed Ali hat bei dem 
Empfange dieser Depeſchen fein höchſſes Erſtaunen aus: 
gedrückt. Nach mehreren Unterredungen mit den Kon⸗ 
fuln hat er poſitiv erklärt, daß ee unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden die Flotte nicht herausgeben werde. 
Nachdem er das Schreiben Chosrew Paſcha's geleſen, 
iſt der Vice⸗König auf das höchſte unwillig geworden. 
Gewiß hat er noch keinen Entſchluß gefaßt, und doch 
erklärt er laut, daß er ſich keinem Vergleiche fügen 
wolle, der ihm nicht die Erblichket über Syrien zuge⸗ 
fände, weil die Pforte ſelbſt im Begriff geſtanden hätte, 
ihm dieſes Recht zuzuerkennen. Heute iſt an feinen 
Reden noch der erſte Eindruck zu bemerken; ohne Zwei⸗ 
el wird er endlich ſeine Lage mit mehr Ruhe und Kalt⸗ 
balligkeit anſehen. Ueberdies iſt es noch nicht geit 


daß man ihm Syrien definitiv abſchlägt. Mehmed Ali 
fährt fort, den Kapudan Paſcha öffentlich auf die ehren⸗ 
vollſte Art auszuzeichnen. Die Egyptiſche Flotte liegt 
mit der Türkiſchen vereinigt auf der Rhede vor Anker. 
Die Bemannung der letzteren ſcheint eher geneigt, ſich 
über ihre neue Stellung zu beklagen, als ſich darüber 
Glück zu wünſchen, da der Egyptiſche Boden ihnen nicht 
die Reize bietet, wie der ſchöne Himmel der Türkei. 
Die ungeheure Hitze, die ſeit einigen Wochen zu Alexan⸗ 
drien herrſcht, verbunden mit dem Ueberfluß an Früch⸗ 
ten, haben unter der Mannſchaft der Türkiſchen Flotte 
zahlreiche Krankheiten veranlaßt. Der Nil ſteigt ſehr 
langſam; voriges Jahr um dieſe Zeit ſtand er ſchon 
viel höher.“ — Ein anderes Schreiben deſſelben Kor⸗ 
reſpondenten vom 10. Auguſt beharrt auf der Richtig⸗ 
keit ſeiner früheren Nachrichten hinſichtlich der Note der 
Botſchafter. „Mehmed Ali“, heißt es ferner, „hat 
auf die Notifikation der General⸗Konſuln mit einer ſehr 
langen Note geantwortet, worin er fortwährend die 
Erblichkeit für Syrien fordert. Bis man dieſen Punkt 
bewilligt, ſcheint er entſchloſſen, die Flotte nicht auszu⸗ 
liefern; er hat es förmlich erklärt.“ a 


Der Sud Marſeillais enthält folgende nähere Anga⸗ 
ben über Mehmed Ali's Familie, deren Ver⸗ 
hältniſſe bei dem Tode Mehemed Ali's von 
großer Wichtigkeit ſein könnten: „Ibrahim Pa⸗ 
ſcha, obgleich in einer legitimen Ehe erzeugt, ward doch zu 
einer Zeit geboren, als Mehemed Ali noch nicht Vice-König 
von Egypten war. Ibrahim Paſcha theilte dies Schick⸗ 
ſal mit Ismaél und Tuſſum, den erſtgebornen Kindern 
Mehemed Ali's, die aber Beide ſchon ſeit längerer Zeit 
geſtorben ſind. Nun iſt es nicht unmöglich, daß man, 
wenn es ſich um eine Erbfolge nach Europäiſchen Ge— 

etzen handelt, Grund finden wird, die Legitimität oder 
ichtlegitimität der Descendenten Mehemed Ali's anzu⸗ 
fechten, welches die Urſache zu einem Bürgerkriege in 
Egypten werden könnte. Um jeden Streit über dieſen 
Gegenſtand zu vermeiden, wäre es wohl zweckmäßig, daß 
der Vice⸗König vor ſeinem Tode eine Erbfolge-Akte ent: 
werfen ließe, die von allen ſeinen Kindern unterzeichnet 
würde. Hier folgt die Liſte der Prinzen, die die neue 
Egyptiſche Dynaſtie bilden: Mehemed Ali 71 Jahr, 
Ibrahim Paſcha, fein Sohn 48. Jahr, Said Bei, fein 
zweiter Sohn 20 Jahr, Huſſein Bei, ſein dritter Sohn 
17 Jahr, Ali Bei, ſein vierter Sohn 15 Jahr. Enkel 
des Vice⸗Königs von ſeinem Sohne Ibrahim Paſcha: 
Mahmud Bei 18 Jahr, Huſta Bei 13 Jahr, Ismael 
Bei 12 Jahr. Enkel des Din Bin ig: 9 
um Paſcha: 1 aſcha, Gou⸗ 
bene . Rhree 00 Sehr. Neffen des Vice⸗Königs 
von ſeinen Schweſtern und Brüdern Achmed Paſcha 
36 Jahr, Ibrahim Paſcha 34 Jahr, Huſſein Paſcha 
43 Jahr. Dieſe 3 Prinzen bekleiden den Rang eines 
Generals in der Armee und kommandiren die Diviſio⸗ 
nen in Arabien und Syrien. — Söhne Achmed Pa⸗ 
ſcha's ſind: Mehemed Bei 16 Jahr und Ibrahim Bei 
13 Jahr. Außerdem hat der Vice⸗König noch folgende 
Neffen: Scherif Paſcha, Gouverneur in Syrien 43 
Jahr, Ismaöl Bei, General und Schwiegerſohn Ibra⸗ 
him's Paſcha 35 Jahr, Huſſein Bei 38 und Ali Bei 
18 Jahr. Die Descendenten Mehemed Ali's beſtehen 
5 alſo in 4 Söhnen, 4 Enkeln und 9 Neffen, im Gan⸗ 
zen aus 17 Prinzen. Said Bei, derjenige Sohn des 
Vice⸗Königs, der nach Ibrahim Paſcha zu regieren be⸗ 
ſtimmt iſt, wird vielleicht bald die Zügel der Regierung 
ergreifen, da Ibrahim Paſcha von einer Krankheit be⸗ 
fallen iſt, deren Heftigkeit ſeine Familie ſchon mehrere 
Mal die lebhafteſte Unruhe eingeflößt hat. Said Bei 
iſt in Egypten geboren, feine Mutter iſt eine Circaſſierin. 
Nachdem feine Türkiſche Erziehung vollendet war, hat 
man ihm eine Europäiſche gegeben, die einem Herr Kö⸗ 
nig übertragen war. Er ſpricht und ſchreibt Franzöſiſch 
und Engliſch. Für, das Marineweſen, dem fein Vater 
ihn ganz beſonders widmen wollte, zeigte er ſehr wenig 
Neigung. Der dritte Sohn des Vice⸗Königs, Huſſein 
Bei, zeigt weit mehr Neigung zu den Studien als ſein 
älterer Bruder.“ 


Fobates und Pruwinzielles. 
Breslau, 10. September. Das hieſige Amtsblatt 
enthält folgende Bekanntmachung: „Die ſtets zunehmende 
Zahl der Kandidaten des evangeliſchen Predigt: 
amtes, welche ſchon feit Jahren den wirklichen Bedarf 
bedeutend überſteigt, hat zur Folge, daß die meiften von 
ihnen längere Zeit au ihre Anſtellung warten müſſen, 
und dabei der Gefahr ausgeſetzt werden, entweder aus 
Mangel an zwockmäßiger Anregung ihre Fortbildung zu 
vernachläffigen, oder wegen pecun airer drängniſſe zu 
Erwerbsquellen ihre Zuflucht zu nehmen, welche fie ih⸗ 
rem eigentlichen theologiſchen Berufe entfremden. — Die⸗ 
fer Uebelſtand hat die höhere Behörde zu der Anordnung 
veranlaßt, die anſtellungsfähigen Kandidaten für den 
Zeitraum, welcher nach beftandener Prüfung pro mini- 
sterio bis zu ihrer wirklichen Anſtellung verfließt, einer 
genaueren Controlle zu unterwerfen. — Es wird demzu⸗ 
folge in Zukunft ban Predigtamts⸗Kandidat zu einem 
geistlichen Amte gewählt oder reſp. beſtätigt werden, wel⸗ 
cher nicht durch vollſtändige Zeugniffe nach⸗ 
weiſen kann, daß er ſichden Superintendenten, 
in deren Didcefen er ſich ſeſt feiner Prüfung 


— 


* 


vorhandenen und dargebotenen Mittel zu ſei⸗ 
ner Fortbildung benutzt und einen tadellofen 
Wandel geführt Jabı. — Damit dieſe Maaßregel 
überall pünktlich zur Ausführung komme, iſt Seitens des 
Königlichen Minifterii der Geistlichen, Unterrichts: und 
Medizinal⸗Angelegenheiten die Verfügung getroffen wor⸗ 
den, daß die in Rede ſtehende Bedingung der Anſtellungs⸗ 
fahigkeit künftighin in das Wahlkfaͤhigkeits⸗Zeugniß mit 
aufgenommen werden ſoll. — Von dieſen Beſtimmungen 
feßen wir die Kandidaten des evangeliſchen Predigtamtes, 
welche die letzte Prüfung beſtanden haben, zur genaueſten 
Befolgung in Kenntniß, die Herren Superintendenten 
aber verpflichten wir, über die Befolgung ſtreng zu wa⸗ 
chen und dahin zu wirken, daß der Zweck vollſtändig er⸗ 
reicht werde.“ 8 


Bücher ſ cha u. 
Vertheidigungsſchrift, herausgegeben von Dr. P. 


Zweite Lieferung. 
1839. 

„Es iſt keine angenehme Sache, ſich vertheidigen zu 
müſſen, aber es kann doch zur Pflicht werden, wenn es 
darauf abgeſehen iſt, jemals moraliſche Würde in ſeiner 
Stellung zum Staate und zur Kirche zu beflecken oder 
zu vernichten. Denn wer ſchweigt, ſcheint beizuſtimmen, 
und Ehre verloren, Alles verloren. „Antworte“, ſagt der 
heil. Hieronymus, „dem Läſterer, damit man nicht glaube, 
u habeſt eingeſtimmt, wenn Du ſchweigſt.“ In dieſem 
Falle befand ſich Prof. Dr. Elvenich als Mitherausgeber 
der Acta Romana. Die Münchener hiſtoriſch⸗politiſchen 
Blätter, Bd. II., 9. Heft, gaben eine Recenſion jener Acta, 
doch nicht ſowohl der Acta ſelbſt, denn dieſe werden nur 
hie und da berührt, als vielmehr eine Kritik und Ver⸗ 
dächtigung der. Abſichten und Geſinnungen der Heraus⸗ 
geber. Gs heißt ſonſt afflicto non est addenda af- 
fliotio. Schon von dieſem, der Billigkeit angemeſſenen 
Grundſatze aus, hätten die Münchener Blätter, da fie ja 


follen, wenn fie nicht glaubten, deren anerkennend erwäh⸗ 
nen zu dürfen, und es Rom überlaſſen, was es dagegen 
thun werde, oder glaubten ſie einer Recenſion darüber die 
Aufnahme nicht verſagen zu dürfen, ſo mußten ſie, weil 
ſie Perſönlichkeiten enthielt, den Verfaſſer nennen. Denn 


wollen, ohne ſich ſelbſt die Schmach der Sykophantie auf“ 
zuladen, Feigheit aber iſt es, eines Andern Ehre Nom 


greifen, ohne den Muth zu haben, ſich zu nennen 

hat Kr 7 8 1. hat e Br Me & 
ander fallt, was Res: 1 uhl oder Irtiges in 
Suchen ber Reltgton enthielten, fie ſollen dort nicht ein⸗ 
mal einen unangenehmen Eindruck gemacht haben. 

Was nun die Vertheidigung des Herrn Verf. gegen 
den Recenſenten in den Münchener Blättern betrifft, ſo 
iſt ſie ſo gründlich, einfach und ſchlagend, dabei mit einer 
Ruhe und Mäßigung geſchrieben, daß man ſie als Mu⸗ 


erwarten 
tigen St 


ſter einer Vertheidigungsſchrift anſehen kann. Dabei ent⸗ 
hält ſie noch manche intereſſante Aufklärungen über den 
Prozeß in der Hermeſiſchen Sache, daß, wen überhaupt 
dieſer Gegenſtand intereſſirt, ſie mit Vergnügen und Be⸗ 
friedigung leſen wird. Den Stein, den jener anonyme 
ecenfent, wie es heißt, Herr Dr. Windiſchmann in 
München, gegen die Herausgeber erhoben hat, iſt auf ſei⸗ 
nen eigenen Kopf zurückgefallen. Ein beſonderes Lob ver⸗ 
dient dieſe Schrift wegen ihrer trefflichen Darftellung, die 
man klaſſiſch nennen kann. ir können daher den 
Münchener Recenſenten im Voraus verſichern, daß er 
bei Leſung derſelben die gefürchtete Langeweile nicht em⸗ 
pfinden wird, wohl aber etwas Anderes, wenn er Sinn 
für Wahrheit und Recht hat. Chev. 


T he Kreer. 

(Wegen Mangels an Raum verſpätet.) 
Der beſte Arzt. Schauſpiel in 4 Akten von Franz 
Fels. Sophie, Mad. Erelinger, 
Guſtav, Graf von Nordheim, welcher ſeit einem un⸗ 
glücklichen Duelle einen unheilbaren Schaden in der 
Bruſt, durch welche er eſchoſſen wurde, mit ſich herum⸗ 
tragt / ae nach dreijihriger Entfernung feinen einzigen 

reund Hübner, einen Referendar, der, wie natürlich, eine 
kreuzbrave Braut hat und ſchon ſeit lange vergeblich auf 
eine Anſtellung wartet. luß des erſten Aktes eine 
Ohnmacht des Grafen. Darauf Beſprechungen beider 
Freunde, wie zu helfen fei, deren Reſultat ift, daß Graf 
Guſtav, da er doch nur noch höchſtens 8 Monate zu le⸗ 
ben hat, Sophien, Hübner 's Braut, unterdeſſen heirathe, 
damit ſie dann als wohlhabende Wittwe ſeinen Freund 
endlich in den Hafen des Glückes einführe. Widerſtreben 
Sophien 's, Zureden ihres alten Vaters, eines penſionirten 
Steuer⸗Einnehmers, Jawort; Austuf des Vaters: „Gott, 
nun kann ich in Frieden ſterben!“ als Schluß des 2ten 
Aktes. Aber der Graf ſtirbt nicht nur nicht, ſondern 
wird im Gegentheile recht munter, was ihn troſtlos macht, 
da er den unglücklichen Zuſtand feines Freundes bedenkt, 
welcher ſich auch richtig einſtellt. Natürlich! die Zeit wird 
ihm endlich lang. Klagen und Schluchzen! Guſtav ruft 
dem hinausſtürzenden Hübner nach: „Elendee, ich bin 
elender als Du!“ Bis jetzt hat Sophie, die der Graf 
als ſeine Schweſter betrachtet, Hübnern noch immer geliebt; 
als fie aber im Zten Akte, in welchem die beiden Freunde 
harte Worte wechſeln und im Begriffe ſtehen, mit Piſto⸗ 
len dumme Streiche zu machen, vernimmt, daß ihr Ge⸗ 
liebter ſie einſtweilen freiwillig abgetreten habe, wird 
fie äußerſt entrüſtet und bekennt, daß fie jetzt ihren ange⸗ 


pro ministerio aufgehalten, vorgeſtellt, die! 


J. Elvenich, Mitherausgeber der Acta Romana. 
Breslau, bei Ferdinand Hirt. 


von den Actis Romanis nicht berührt werden, ſchweigen 


wer mag unter Deutſchen ein Patron der Feigheit ſein 


Sten d., nach einer 


„ 


trauten Gemahl liebe. Umarmung. Hübner muß den 
zuſehen; die weggeworfenen Piſtolen liegen zu feinen Fü“ 
ßen und Jedermann glaubt, er wird ſich jetzt eine Kugel 


durch den Kopf jagen. Aber bewahre! Er läßt ſich de“ 


fänftigen, ſogar ebenfalls umarmen und ſtürzt mit den 
Gelöbniß, ſich ihrer Freundſchaft würdig zu machen, hin“ 
aus. Der Vorhang fiel und ein tiefer Seufzer entfloh 
unſerer Bruſt. Iſt das nicht ein Skandal? Die Ge⸗ 
ſchichte ſoll aus einem Pichlerſchen Romane, welchen i 
glücklicher Weiſe nicht geleſen habe, genommen ſein, und 
es iſt wohl möglich, daß ſich hier die Sache leidlichet 
macht. Das Schauſpiel ift jedoch eins der erbärmlichſten 
und jämmerlichſten Binger, welche wir feit zehn Jahren 
geſehen haben, und nur deshalb referirten wir weitläuf⸗ 
ger, um zu beweiſen, welcher Verrücktheiten Bühnendichter 
2 zu Tage fähig ſind. Da war auch nicht eine 

cene, wo der ermattete Geiſt hätte ausruhen können, 
Der Graf, welcher jeden Augenblick ſeinem nahen Tode 
huſtend entgegenſieht, ſpricht nichts deſto weniger in den 
langen 4 Akten fortwährend allein, und die Andern haben 
faſt nichts zu thun, als Seufzer auszuſtoßen und Ach 
und Weh zu ſchreien. Die Aufmerkſamkeit war in det 
That rein leidend — man ließ das nun einmal Unver⸗ 
meidliche über ſich ergehen, und wenn auch die mitwir⸗ 
kenden Bühnenmitglieder ihre Kräfte noch mehr ange 
ſtrengt hätten, der Erfolg wäre derſelbe geblieben. — Un 
ter dieſen Umſtänden war das zweite Stück ein wahrkt 
Troſt zu nennen, 


Frage und Antwort, dramatiſcher Scherz in 1 Akt, 
Baronin, Mad. Crelingerz Joſephine, Frl. Clara 
Stich. 

Wir müſſen geſtehen, daß die R Ä ich vor⸗ 
trefflich beſetzt waren. Das Spiel . 
Jeder fand ſich an ſeinem Platze. Frl. Clara Stich 
beſonders entſchädigte uns durch ihre Anmuth, mit wel⸗ 
cher ſie die muntere und ſchlaue Joſephine gab, für die 
vorherige Langeweile. 


d anerkannt gute Stücke, 
Repertoire durchaus nicht arm iſt, wieder einmal hervor? 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


— Se. Majeſtät unſer allergnädigfter König haben für 


die Ueberreichung des von A. Cosmar gedichteten und 
vom Kapellmeiſter Fr. Gläſer in Muſik geſetzten Feſt⸗ 
ſpiels: „Die Mühle,“ dem Dichter und Komponiſten je⸗ 
dem eine goldene Doſe überſenden zu laſſen geruht. — Fräu 
lein Charlotte von Hagn hat, nachdem ſie zur Erholung 


2 


von einer Unpäßlichkeit das Bad Ems gebrauchte, in Aa⸗ 


chen und Kein einige Gaſtrollen geſpielt, und kommt am 
halbfährigen Abweſenheit, in Berlin an. 
— Der unglückliche Tod des Violinvirtuoſen 


Lafont wurde bereits in dieſen Blättern gemeldet. Die 
für a gun 28 i müffen de Theilnahme 
’ ropa durch fei i is 
Ren ER 00 erhöhen, ch feine Kunſtleiſtung gefei 
Tarbes nach Bagneres gereiſt, um dort Konzert zu ge: 
ben, als ſie aber vernahmen, daß bereits ein Konzert für 
die Armen angeſagt ſei, wollten ſie dem guten Werke 
nicht Eintrag thun, und reiſten wieder ab. 
auf der Imperiale des Poſtwagens Platz genommen. Auf 
der Hälfte des Weges trieb der Poſtillon, den Vorſtellun⸗ 
gen der Paſſagiere zum Trotz, die Pferde ungewöhnlich 
ſtark an; bei einer Straßenbiegung warf der Wagen um, 
und zwar nach der rechten Seite; Kafont, der links ſaß, 
wurde durch den Gegenſtoß zerſchmettert; er konnte nur 
noch ausrufen: „Ich bin verloren!“ und den Namen 
ſeiner Frau und Kinder lallen, und verſchied. Er hatte 
ſich vier Rippen gebrochen. Man brachte die Leiche nach 
Tarbes, wo ihm ein Todtenamt gehalten wurde. — So 
endigte ein eben fo trefflicher, als beſcheidener Künſtler. — 
Lafont war der Sohn eines Advokaten in Toulouſe, und 
zeichnete ſich ſchon mit 13 Jahren durch ſeine muſikali⸗ 
ſchen Talente aus, ſpäter nahm er Unterricht bei Rhode, 
und ſtieg zu immer größerer Virtuoſität empor. Er war er⸗ 
ſter res 0 Weft der 
dann in gleicher Eigenſchaft na 8 i ſei 
Naceche mach Sranttri erster Rußland, wurde bei ſeiner 
Begleiter der Herzogin von Berry auf dem Piano, Ber⸗ 
ton hat ihn in der Komposition, Garat im Geſang uns 
terrichtet. Noch im vorigen Winter gab er muſikaliſche 
Soireen 2% feinem 
jungen Mannes ſpielte, auch veranſtaltete er ein öffentli⸗ 
ches Konzert, das er — nicht ahnend, wie wahr er Ds 
— „fein letztes“ nannte. 
en und St. Petersburg aufgeführt wurden, 7 Con⸗ 
Duos für Violine und Piano und über 200 Romanzen 
geſchrieben. Ludwig XVIII. hatte ihn zum Ritter der 
Ehrenlegion 


Lafont war mit Herz von 


Sie hatten 


Kaiſerin Joſephine, ging 
Violiniſt der K. Kapelle und 
Hauſe, wo er mit allem Feuer eines 


Lafont hat außer 2 Opern, die 


15 Arien mit Variationen für die Violine, 15 


ernannt. Er ſtarb 49 Jahr alt. 
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Mit einer Beilage. 


. Dienftag: 


— 


Beilage 


Theater⸗Rachrſicht. 

„Fra Diavolo“, oder: „Das Gaſt⸗ 
haus von Terracina.“ Oper in 3 Akten 
don Auber. 2 . 
ttwoch: „Emilia Galotti.“ Trauerſpiel in 
5 Akten von Leſſing. Emilia, Dlle. Bertha 
Stich; Gräfin Orſina, Mad. Crelinger, 
vom Königl. Hoftheater zu Berlin, als 
dreizehnte Gaſtrolle. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten empfehlen wir 
uns als Verlobte. ; 

Breslau, den 8. Septbr. 1839, 

Louiſe, verw. Eichborn, geb. Schiller. 
Heinrich am Ende. 

j Todes ⸗Anzeige. 

Das am ten d. M. Abends 7½ Uhr nach 
mehrjährigen Leiden erfolgte Ableben des Bür⸗ 
= und vormaligen Schwertfegermeifter, feit 

824 dritter Vorſteher des katholiſchen Bür⸗ 
ger⸗Hoſpitals zu St. Anna, Herrn Johann 

Gottlieb Gens ke, in einem Alter von 76 

Jahren, zeigen entfernten Verwandten und 

Freunden ergebenſt an: 

Breslau, den 9. Septbr. 1830. 


— 


Die Vorſteher des katholiſchen Bürger⸗ 


Hoſpitals zu St. Anna. 
5 Todes: Anzei e. r 
Heut deachmittag um 3 uhr forderte Gott 
unſer liebes einziges Söhnchen in d 
Alter von 1 J. 3 M. 10 T. ae Fa — 
Ein Schlagftuß endete unerwartet fein ung 
fo theures Leben. Dieſe Anzeige widmen wir 
im namenlofen Schmerz unſern entfernten Lie: 
ben Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung: 
Schweidnitz, den 7. Septbr. 1839. 
Der Kaufmann Arnold u. Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Schmerzerfüllt beehren wir uns, anftatt be⸗ 
ſonderer Meldung, unſeren werthen Verwand⸗ 
ten und Freunden den am 5. Septbr. a. c., 
früh um 7 ¼ Uhr erfolgten Tod unſerer theu⸗ 
ren Schweſter, der verw. Frau Kommiſſions⸗ 
Räthin Schnieber, geb. Grocke, in Bol: 
kenhain, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 
enſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 7. Septbr. 1839. 


Eleonore ey er 
Theodore Gringmuth 1 
Caroline Buchwald, Grocke. 


Ernſt Srode, 

fenberger Douche. 
Grafer das Eur verbreitet, meine 
erſt dieſen Sommer angelegte Gräfenberger 
Doudhe fei nicht mehr gangbar, da ſich dies 
aber keinesweges beſtätigt, vielmehr jetzt erſt 
die Zeit beginnt, wo dieſelbe am zweckdienlich⸗ 
ſten zu benutzen ift, fo ſehe ich mich veran⸗ 
laßt, hiermit eg 0 anzuzeigen, daß die⸗ 
ſelbe ſtets von früh 10 bis 12 und Nachmit⸗ 

tags von 2 bis 4 Uhr beſucht werden kann. 

Kro Il. 


Bei Hinrichs in Leipzig iſt erſchienen 
und zu haben, in Breslau bei G. P. 
Aderholz, (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
53), Goſohorsky 2c.: 

acobitz, Dr. K., und Dr. E. E. Sei⸗ 
ler, Handwörterbuch der Grie⸗ 
chiſchen Sprache. Ir Bd. Iſte Ab: 

theilung. A—E. Lexikon.⸗8. 59%, 

Bogen.) Subſtript.⸗Pr. 2 Kthl. 15 Sgr 

Die gelehrten Bearbeiter dieſes vorzüglichen 
örterbuches werden jetzt Alles aufbieten, um 
die Vollendung des Werks ohne Eintrag der 
Gediegenheit und Vollſtändigkeit möglichſt be: 
leunigen zu können. 


Im Verlage der Andreäiſchen Buch⸗ 
handlung 1 Frankfurt a. M. ſind fol⸗ 
r Werke erſchienen, und auch in allen 

uchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 


zu haben: 
Braun, Joſeph, deutſches Leſebuch 
A dagogie und die untern Bon. 
naſialklaſſen mit erläuternden Anmerkun⸗ 
gen. Ir prakt. Theil. 8. Preis 12½ Sgr. 
Dr. Jacob Brand, Biſchof zu Lim: 
burg, Handbuch der geiſtl. Jeredſam⸗ 
keit, nach feinem Tode herausgegeben v. 

25 Bas gr. S Prag zu Limburg. 
„8. Preis : Sar. 

Ereizeuach, Rthl. 2, 15 Sgr 


Dr. M. 

barah ober drin ic), Bent 2 
zo be er e durch die 

orma en RI 
8. Preis 25 Sgr. 2 Ritualweſens. 
Aus Mangel an Raum in ein 7 
bliothek wird zum Verkauf ausgeht: 
iſt um einen billigen Preis zu haben; und 
Das große Univerſal⸗Lerikon von Ludwig, in 
Folio 39 Bände, mit zwei Bänden Ep 
Es iſt im vollkommen guten 
Und das Lexikon, auch in Fo⸗ 
Fabri Sorani Thesaurus 
Für einen 


plement. 
Zuſtande. Un 
lio: Basilii r 
eruditionis a 
ilologen brauchbar. 
Babe Werke ſind zu ſehen auf der Schuh: 
brücke Nr. 45, 
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ſes zu Creutzburg abgehalten werden, wo 
auch die Bedingungen, ſowohl im Termine 
als auch ſchon früher eingeſehen werden kön 
nen. Hierbei wird bemerkt, daß die Licita⸗ 
tion der zu liefernden einzelnen Gegenſtände 
nur in der Reihefolge der Bekanntmachung, 
und zwar Vormittags von 8 bis 12 uhr vor⸗ 
genommen wird. Nachmittags von 2 bis 4 
Uhr werden Gebote im Ganzen auf alle Ar⸗ 
tikel und von 4 bis 6 Uhr mit Bezug auf die 
volle Beköſtigung pro Kopf, nebſt den übri⸗ 
gen Artikeln angenommen, die Licitation wird 
aber Abends um 6 Uhr jedenfalls geſchloſſen 
und dann auf Nachgebote nicht mehr gerück⸗ 
ſichtiget. : 

Die Licitanten bleiben an ihre Gebote ge: 
bunden und müſſen eine Caution von 10 pCt. 
des Betrages der übernommenen Lieferung in 
Preuß. Cour., Kaſſen⸗Anweiſungen, Staats⸗ 
ſchuldſcheinen oder ſchleſiſchen Pfandbriefen, 
bei der Armenhans⸗Direktion ſofort erlegen, 
und von dem Tuche, den leinenen Gegenſtän⸗ 
den und der Strickwolle Proben vorlegen. 

Endlich wird die Genehmigung der Gebote 
und der Zuſchlag, ſo wie die beliebige Aus⸗ 
wahl unter den Licitanten, ohne Rückſicht auf 
die Mindeſtforderung, vorbehalten. 

Oppeln, den 2. September 1839. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


Anzeige für die reſp. kirchl. 
Verwaltungs⸗Behörden. 
Vorſchriftsmäßig angefertigte lithogra⸗ 

ph irte, für beide Confeſſionen brauchbare 

Geſchäfts⸗Formulare zu Tauf⸗, Trau⸗ 

ungs⸗ und Begräbniß⸗Büchern, Tauf⸗Be⸗ 

richten, Tertial⸗Liſten der Verſtorbenen, 

Communicanten⸗Liſten, Kirchen-Rechnun⸗ 

gen, Kirchen Rechnungs = Ertrakten, Kapi⸗ 

tals⸗Nachweiſungen und Nachweis des In: 
ventariums ſind ſtets vorräthig bei 
Graß, Barth und Comp. 
in Breslau. 

Im Verlage von Graß, Barth u. Komp. 
in Breslau iſt ſo eben erſchienen und kann 
auch durch alle übrigen Buchhandlungen be⸗ 
zogen werden: 


Handbuch 


für das 


deutſche Volksſchulweſen. 


Den Vorſtehern, Aufſehern und Leh⸗ 
rern bei den Volksſchulen 
gewidmet 


Dr. Wilhelm Harniſch, 


Seminar⸗ und Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Direktor 


. e . 
in ihrer alten Au 

Herr Verfaſſer halli 1 
außerordentlich vervollkommt und dem 5 
Standpunkte des Volksſchulweſens angemeſſen 
gemacht. Es giebt jetzt keine ähnliche Schrift, 
welche ſo reich ausgeſtattet u. dabei ſo wohl⸗ 
feil wäre, daß hier 37% Druckdogen für nur 


einladen. £ 
Die Verkaufs: Bedingungen find bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug anal en, 
Breslau, den 3. Septbr. . 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 


1 Rtlr. 5 Sgr. dargeboten werden. Stadträthe. 
reslau, im Juli 1839. 
us Graz, Barth und Komp. Bekanntmachung. 


Es iſt beſchloſſen worden, das bisher als 
Stadt: Bauhof benutzte, Matthias⸗Straße 
Nr. 4 vortheilhaft belegene ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtück, nebſt den darauf befindlichen Schuppen 
und Kammern, jedoch mit Ausnahme der zur 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Lieferung der Bedürf⸗ 
niſſe des Königlichen Armenhauſes zu Creuͤtz⸗ 

burg für das Jahr 1840. 
Die Bedürfniſſe des Königlichen Armenhau⸗ 
ſes zu Greugburg zur Beköſtigung, Beklei⸗ 


du Be n 3 
Kür ae e Aeln  Meoe ie 
fentlichen Ausgebots an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Sie beſtehen: 

J. Zur Beköſtigung. Roggen 1050 
Scheffel. Gerſte 250 Schfl. Erbſen 100 
Schfl. Hirſe 12 Schfl. Ordinaire Perlgraupe 
40 Schfl. Feine Perlgr. 3 Schfl. Ordinäre 
Gerſtengraupe 50 Schfl. Feine Gerſtengr. 3 
Schfl. Ordinäre Heidegraupe 50 Schfl. Feine 
Heidegraupe 3 Schfl. Hafergrütze 3 Schfl. 
Weizenmehl 5 Schfl. Reis 70 Pfd. Kar⸗ 
toffeln 700 Schfl. Kohlrüben 30 Scheffel. 
Möhren 30 Schfl. Weiskohl 30 Schock. 
Sauerkraut 2400 Quart. Zwiebeln 1½ Schfl. 
Butter 4500 Pfd. Milch 400 Qrt. - Rinde 
Hammel⸗ und Schweinefleiſch 9500 Pfund. 
Kalbfleiſch 70 Pfd. Bier 12,000 Art. 

II. Zur Bekleidung. 330 Ellen oli⸗ 
vengrünes Tuch, 74 Ellen breit. 130 Pfd. 
dreidräthig gezwirnte Strickwolle. 100 Ellen 
flächſener Drillich, 54 Ellen br. 530 Ellen 
rohe flächſene Leinwand, 74 Ellen br. 100 
Ellen grüner Futterzeug, „ Ellen br. 1200 
Ellen weiße flächfene Hemdenleinwand, 7% 
Ellen breit. 60 Ellen weiße Schürzenlein⸗ 
wand, / Ellen br. 100 Ellen rohgeſtreifte 
Schürzenleinwand, %, Ellen br. 40 Ellen 
bunte Kleiderleinwand, ¼ Ellen breit. 20 
Ellen gemuſtertes weißes Neſſeltuch, / Ellen 
breit. 5 Ellen glatter Schleier, 7) Ellen br. 
12 Ellen bunter Kattun zu Kommoden, eine 
Elle br. 300 Stück kattunene Halstücher. 20 
Stück kattunene Halstücher, beſſere Sorte, 40 
Stück ſchwarzlackirte lederne Mützenſchirme 
150 Ellen weißer Handtücherdrillich, J Ellen 
breit. 40 Ellen weißer Tiſchtücherdrillich, 7% 
Ellen br. 120 Ellen Madratzen⸗ und Sack⸗ 
drillich, J Ellen br. 100 Paar fahllederne 
Mannsſchuhe. 30 Paar fahllederne Knaben⸗ 
halbſtiefeln. 100 Paar Mannsſchuhſohlen, 
30 Paar Knabenſohlen. 70 Paar Bene 
ſchuhe, 15 Paar Mädchenſchuhe. 70 Paar 
Frauenſchuhſohlen. 15 Paar Mädchenſchuh⸗ 
ſohlen. 

9111. Zur Beheizung, Beleuchtung und 
Bereinigung. 50 Klaftern hartes, halb Bu⸗ 
chen⸗, halb Birken⸗ und Erlenholz; 150 Klft. 
kiefern Leibholz; 20 Pfd. gegoſſene Talglichte; 
350 Pfd. gezogene Talglichte; 150 Qrt. raf⸗ 
finivtes Rübsöl; 400 Pfd. Seife; 4 Schock 
Naggenſteoh. 5 
5 lle dieſe Gegenſtände müſſen in den, von 
er Direktion des Königl. Armenhauſes zu be⸗ 
werdernden Raten und Zeitfriſten abgeliefert 
Verding und wird der Licitations⸗Termin zur 

Aae en 8. deter d. 9 
; en 8. ober d. J., 
in dem Kanzlcsgokal des Königl. Armenhau⸗ 


a Stadträthe. 


Nothwendiger Verkauf. 


derfegung zur nothwendigen Subhaſtation ge⸗ 
ſtellten, den Joan Daniel Hörberſchen 
Erben gehörigen, unter Nr. 3 des Hypothe⸗ 
ken⸗Buches zu Biſchwitz a B., im Breslauer 
Kreiſe gelegenen, auf 10,266 Ntlr. abgeſchätz⸗ 
ten Gutes ſteht am 16. November 1839 
Vormittags um 11 uhr, in dem Lokale 
des unterzeichneten Land⸗Gerichts, Termin an. 
Die Taxe und der neueſte Hppotheken⸗Schein 
find in unferer Regiſtratur zu erſehen. 
Der vormalige Dom⸗Kapitular⸗Vogtei⸗ 
mode define Johann Karl 55 5 

eſſen i iermit öffentli 
| Erben) wird hiermit öffentlich 

Breslau, den 15. April 1839. 
Königliches Land⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. a 
Zur Subhaſtation des hierſelbſt ſub Nr. 154. 
belegenen, auf 5620 Niehl. 12 Sgr. abgeſchatz⸗ 
ten Hauſes ſteht ein Bietungstermin auf 
den 16. Januar 1840 Vormittags um 
Era 5 1 uhr 
im hieſigen Parteienzimmer an. 

„Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſondern Kaufbedingungen find in der 
hieſigen Regiſtratur einzufehen. 

Lauban, den 15. Mai 1830. 
Das Königliche Land⸗ und Stadt: Gericht. 


5 Bekanntmachung. . 
Ein verſtändiger, tüchtiger, mit guten 
Zeugniſſen verſehener Brenner kann ſogleich 
eine Anftellung in der Brennerei des polni⸗ 
ſchen, bei der Stadt Welun liegenden Amtes 
Mokrsko erhalten. Die Branntwein⸗Fabrika⸗ 
tion daſelbſt wird im Großen betrieben. 
Wegen der Bedingungen hat man m 
den Herrn Oberamtmann Berent zu 
Mokrsko in portofreien Briefen oder Perfön: 
lich zu melden. : 
Breslau, den 2, September 1830. 


zu NE 211 der Breslauer Zeitung. 


Zur Verſteigerung des im Wege Auseinan⸗“ 


Bekanntmachung Fr 
vom Verkauf alter Hohlwerke, Dachziegeln 
und Dachlatten. 12 
Die vom K. Polizei⸗Amts⸗Gebäude hierſelbſt 
abgenommenen alten Hohlwerke, Dachzie⸗ 
geln und Dachlatten ſollen in einzelnen Par⸗ 
tieen von 200 bis 1000 Stück am Donner⸗ 
ſtag den 12ten d. M. früh um 8 uhr auf 
dem Platz vor der Matthias ⸗ Kirche an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
und unter der Bedingung baldiger Abfuhr 
verkauft werden, wozu ſich Kaufluſtige einſin⸗ 
den wollen. 
Breslau, den 8. Septbr. 1839. 
Spalding, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 
Bekanntmachung 
vom Verkauf einer kleinen Partie alten 
Bauholzes. 2 
Auf dem Platz vor dem Königl. Inquiſito⸗ 
riat hierſelbſt wird am Mittwoch den Iiten 
d. Mts. Nachmittags um 2 uhr eine kleine 
Partie altes Bauholz gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung, und unter der Bedingung baldiger 
Abfuhr an den Meiſtbietenden verkauft, wozu 
Käufer hierdurch eingeladen werden. 
Breslau, den 8. Septbr. 1839, 
. Spalding, : 
Königlicher Bau⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. 
Da für das, den Minorennen Schüller 
gehörige Wohnhaus hierfelbft nebſt Hinterge⸗ 


26. Juni c. ein angemeſſenes Kaufgeld nicht 
geboten worden, ſo haben wir zum anderwei⸗ 
ten Verkauf event. Verpachtung deſſelben ei⸗ 
nen Termin auf den 26. September c. 
Vormittags 10 uhr anberaumt. Kauf- und 
Pachtluſtige werden dazu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß ſich im Wohnhauſe zwei ge⸗ 
wölbte Laden nebſt ſonſtigen, zum Betriebe 
einer Schnitt: und Specerei⸗Waarenhandlung 
erforderlichen Inventarienſtücken befinden. 

Kauf⸗ uud Pachtbedingungen, Taxe und 
neueſter Hypothekenſchein können in der Ge⸗ 
richts⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Parchwitz, den 22. Aug. 1839. 

Königl, Land: und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Koſten. 

Das zu Gorka duchowna belegene Erb⸗ 
pachts⸗Vorwerk abgeſchätzt auf 12,879 Rthlr. 
10 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Re — 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 20. März 1840 
ele Table N „ Gerichts⸗ 
1 1 en, w i 
ra vorladen. x Ba Kae 
Koſten, den 30. Auguſt 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Die Johanna Lewin zu Hundsfeld un 
der Agent und Wollmäkler Jacob Götz a 
Breslau haben bei Einſchreitung der Ehe die 
in Breslau unter Eheleuten eintretende Gü⸗ 
tergemeinſchaft mittelſt gerichtlichen Vertrags 
vom 27. Auguſt unter ſich ausgeſchloſſen. 

Hundsfeld, den 1. Septbr. 1839. 

Das Gerichts⸗Amt Hunds feld. 
1 erlegung. 

Daß in Folge hoher Genehmigung der Kö⸗ 
niglichen Regierung der hieſige Michaelismarkt 
auf den 6. Oktober c. und die folgenden 
Tage, der Viehmarkt aber auf den ten 
deſſelben Monats verlegt worden iſt, wird 
Kerr) wiederholt zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Reichenbach, den 5. September 1839. 
Der Magiſtrat. 


5 

Auf Montag den 16. Septbr. d. J. Vor⸗ 
mittag 9 uhr iſt im hieſigen Amtslokale ein 
Licitations⸗Termin zum Verkauf der im Forſt⸗ 
Diſtrikt Windiſchmarchwitz, Forſtreviers Win⸗ 


diſchmarchwitz, vorräthigen Klafterhölzer, be⸗ 
, in: f 
½ Klaftern Buchen⸗Aſtholz, 
33½ 2 Birken⸗Aſtholz, 
13% : Erlen⸗Aſtholz, 
„ Käiefern⸗Aſtholz, 
8 Kiefern⸗Rumpenholz, 
17 „Fichten⸗Aſtholz, 
5 Fichten⸗Rumpenholz, 
541 8 Fichten Ste oz, 


zuf. 180% Klaftern, Frl 
a Sera zu welchem Kaufgeneigte eingeladen 


werben. 
Windiſchmarchwig, den 3. Sept. 1839. 
Be Oberförſter Gentner. 
X 55 5 i o n. 
Am Ilten d. Vormittags 9 uhr und 
„2 uhr follen im ions⸗ 
5 ke N. 15, Auktions⸗Gelaſſe, 
en, Leinenzeug, Kleid Reu⸗ 
ble, Hausgeräth und el A en 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Septbr. 1830. 
annig, Auktions⸗Commiſſarius. 
ER Flügel: Verfauf. _ 
Ein Flügel⸗In ent zu der ſteht bil 
lig zu verkaufen: Meffergaffe Nr. II. 


duden und Heuſchoberfleck im Termine vom 


un 00E a 
un orſtw e zu Potsdam. 
Die dritte Verſammlung der beutſchen kan; 
und Forſtwirthe ſindet nach Allerhochſter Ge 
nehmigung zu Potsdam in der Woche vom 
22. bis 29, September d. J. ſtatt und be: 
ginnt die erſte allgemeine Sitzung am 25ſten 
Morgens 9 uhr. Mit Bezugnahme auf die 
früher erſchienene ausfüg eh Bekanntma⸗ 
chung wiederholen die unterzeichneten Vorſte⸗ 
her ihre W an jeden Land⸗ und Forſt⸗ 
wirth und jeden Freund der Forſt⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft, dieſer Verſammlung beizuwohnen 
und ſich dafür thätig zu zeigen, daß dieſe wid) 
tigen Gewerbe im raſchen Fortſchreiten blei⸗ 
ben. Das Bureau der Verſammlung wird 
vom 21. September an zu Potsdam Jäger⸗ 
ſtraße Nr. 23 eröffnet fein und die geehrten 

Theilnehmer der Verſammlung werden daſelbſt 
bei ihrer Ankunft das Programm nebſt Ein⸗ 
tritts⸗Karten zur Verſammlung, das Verzeich⸗ 
niß der disponiblen Wohnungen und Plätze 
zur gemeinſchaftlichen Mittagstafel nach ihrer 
Wahl vorfinden. Frühere ſchriftliche Auf⸗ 
träge dieſerhalb bitten wir an den Königlichen 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſirer Herrn Wentz zu 
Potsdam zu richten. 4 . 

v. Hertefeld. 


Anlage einer Potaſch⸗ und Seifen⸗ 
ſiederei auf dem Lande. 

Ein Dominium hieſigen Kreiſes, welches 
im Beſitze eines noch nicht ganz ausgebauten 
und früher zu anderen Zwecken errichteten Ge⸗ 
bäudes iſt, in welchem hinlängliches Wohn⸗ 
und Gewerbe.-Betriebs⸗Gelaß ſich befindet, 
wünſcht dieſes Lokal zum Betriebe eines, brauch⸗ 
baren Düngungs⸗Material abwerfenden Gewer⸗ 
bes, namentlich wegen der holzreichen Gegend 
und in der Umgebung hinlänglich zu gewin⸗ 
nender Holzaſche, zu einer bedeutenden Pot⸗ 
aſch⸗ und damit auch zu verbindenden Seifen: 
ſiederei ie einzurichten, wenn ein ge⸗ 
wandter, zuverläſſiger Seifen? oder Potaſch⸗ 
Sieder geneigt fein dürfte, unter ſehr billigen 
Bedingungen ein dergleichen gewiß lohnendes 
Geſchäft daſelbſt in Pacht, oder bei mangeln⸗ 
den eigenen Mitteln in Adminiſtration zu 
übernehmen. In dieſem Falle würde für die 
zweckmäßigſte Einrichtung der Werkſtätte Sorge 
nach den Wünſchen des Entrepreneurs ge⸗ 
tragen werden. Das nöthige Waſſer iſt ganz 
in der Nähe des Gebäudes zu beſchaffen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf por⸗ 
tofreie Briefe und Anfragen der Unterzeich⸗ 
nete. Neuſtadt, den 5. Septbr. 1839. 

Der Landrath des Kreiſes 
Freiherr v. Seherr⸗Thoß. 


Wente u h ie aM 9985 ischen Nr. 5 
im rgerwerder, Fa en Nr. 
belegenes Coffeehaus nebſt zarten bin ich 
Willens, ſofort aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Da ſich daſſelbe zu ſo verſchiedenen An⸗ 
lagen eignet, weil es nahe an der Oder ge: 
legen iſt, fo lade ich Kaufluſtige ein, daſſelbe 
in Augenſchein zu nehmen. Meine Frau, 
welche die Nahrung für ihre alleinige Rech⸗ 
nung bis zum Verkauf forttreibt, ſo wie mein 
Bruder, Armenvater in dem reformirten Ho⸗ 
ſpital, werden den Kaufluſtigen die näheren 
Bedingungen ſagen. f 
Baecker, 
Coffetier in Oswitz, an der 
Schwedenſchanze. 
n ? eige, _ 
die leeren Kalk⸗Tonnen betreffend. 

Es hat ſich der Mißbrauch eingeſchlichen, 
daß die Arbeiter beim Kalklöſchen ſich, wie 
fie glauben, mit vollem Rechte, der Deckel, 
Boden und Reifen der leeren Kalktonnen, als 
gute Priſe bemächtigen; dieſer zum grofen 
Nachtheil der Kalk⸗Lieferanten beſtehende Miß⸗ 
brauch iſt jedoch durch nichts begründet, viel⸗ 
mehr als eine muthwillige Beraubung frem⸗ 
den Eigenthums anzuſehen; unterzeichnete 
Kalkbrennerei wird daher jeden vorkommen⸗ 
den Fall dieſer Art, als Diebſtahl, den Ge⸗ 
richten zur Unterſuchung und Beſtrafung an⸗ 


zeigen. 3 . 5 
Grüneicher Kalkbrennerei bei Breslau. 
Orangerie⸗ u. Blu: 

Sn men: luktion. 
ittwoch den 11. September, Nachmitta 
2 uhr, ſollen Makthiasſtraße Ar. 20 28 
und kleine Drangerſe, Myrthen, Oleander, 
Cactus u. ſ. w. in gefünden und ſchönen 
Exemplaren verauctfoniet werden. 
Offenes Engagement für eine Bonne. 
Pe, der franzöfihen Sprache als ihre 
Mutterſprache vollkommen 5 tigen Bonne, 
welche ſich über ihre Fähigkeit zum Unterricht 
in derſelben durch Gonverfation, fo wle über 
die Leitung der ihr i beg 
Pfleglinge empfehlend au ag 
7 — ir unterzeichnete auf portofreie Anfra; 
gen unter fehe annehmlichen Verhältniſſen 
Ka? oder 75 ER d. J. ein Enga⸗ 
gement nachweiſen. 5 8 
Reuftadt in O,/S., den 5. Sept. 1830. 
Bommer, 
— unigl. Kreis «Sekretär, 
Am Sonntag iſt ein Staar entflogen; wer 
denſelben Ring Nr. 2 im PH wieder⸗ 
bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Der vierteljährige Abonnemen 
für die 


Koppe. 


Zeitung allein 1 Thaler 
2 Thaler 12% Sgr. 


—— 


Das Conrectorat an hieſiger evangeliſchen 


Fo de iſt vacant. Wer ſich um diefen 
oſten bewerben wil, der thue es bis ſpäte⸗ 


ſtens zum 8. Oktober o. bei dem unterzeich⸗ 
neten Collegio, lege feine unerläßlichen Zeug: 
niſſe über die beſtandenen beiden Prüfungen, 
pro venja concionandi und pro rectoratu, 
ſeinem Bewerbungsgeſuche bei, und wer bis 
um löten ejusdem mensis zu einer Pro⸗ 
elektion nicht berufen wird, hat auch keinen 
Ruf zu erwarten. 

Freyſtadt in N/S., den 7. Septbr. 1839, 

Das evangel. Kirchen⸗Kollegium. 


— — —— —ĩ nm — en 

Eine Brieftaſche von dunkelgrünem Leder, 
enthaltend Kaſſen⸗Anweiſungen und zwei 
Scheine, iſt Sonnabend den 7ten d. M. ver⸗ 
loren 1 der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, dieſelbe gegen eine reichliche Belohnung 
Nikolaiſtr. Nr. 8, 2 Treppen hoch, abzugeben. 

Ein brauner Hühnerhund mit gelben Ex⸗ 
tremitäten, ledernem Halsband mit der Steuer⸗ 
Nummer 1174, iſt verloren worden; es wird 
vor deſſen Ankauf gewarnt und der ehrliche 
Finder erſucht, ihn dem Eigenthümer hier 
Karlsſtraße Nr. 46 gegen Erſtattung der 
Futterkoſten auszuliefern. 


Ein unverheiratheter Orangenbaum- und 
Gemüſe⸗Gärtner, der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſucht zu Michaeli d. 
J. eine Anſtellung. Er ſieht weniger auf 
hohes Gehalt, als auf gute Behandlung. 
Auskunft über ihn ertheilt der Gräupner 
Pratſch, Ohlauer Straße Nr. 81. 


Einer Gouvernante, 


welche gut franzöſiſch ſpricht, kann ſofort eine 
Anſtellung nachgewieſen werden durch 
das landwirthſchaftliche 
Commiſſions⸗Comtoir des 
H. Zedler, 
Hummerei Nr. 54. 


Abend⸗Konzert 


findet heute, Dienſtag, im Mentzelſchen Gar: 
ten ſtatt, wozu ergebenſt einladet: N 
Anfang 5 Uhr. Mentzel, 
Koffetier vor dem Sandthore. 
In einer bedeutenden Provinzial⸗Stadt ift 
ein lebhaftes, am Markte gelegenes Spezerei⸗ 
und Wein⸗Geſchäft, wegen Veränderung der 
Familien⸗Verhältniſſe des Beſitzers, mit allen 
Beſtänden, Michaelis d. J. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
W. B. Crona, 
am Eiſenkram in Breslau, 
Unterkommen⸗Geſuch 


ine 1, welche in 
PR Ru eee 


| en 
er conditionirt hat, und dies durch vorzule⸗ 


gende Zeugniſſe darthun kann, wünſcht, da 
dieſelbe dem Hausweſen, der Wiener Koch⸗ 
kunſt und der Viehwirthſchaft vorzuſtehen im 
Stande, auch in weiblicher Handarbeit nicht 
unerfahren iſt, als Wirthſchafterin auf dem 
Lande ein baldiges Unterkommen zu finden, 
worüber das Nähere Neue Junkern⸗Straße 
Nr. 9, zwei Treppen hoch, zu erfahren iſt. 


Aecht engl. Metallicpapier 
(zu Vertretung des Pergamentes) 
wovon die Schrift mit Nüsse leicht ab- 


gelöscht werden kann, empfing und 


t8-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindu 
7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 “ 17 
die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intere 


offerirt 
F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


. Heute Dienitag 
Konzert, 


wozu ergebenſt einlädet: 5 
C. Dietrich. 


8 A echte 
Harlemer Blumen⸗ 
zwiebeln 


in ganz geoßen, gefunden und 
blühbaren Exemplaren 
empfiehlt in 343 Nüancen, laut gratis zu ver⸗ 
abfolgenden Katalogs. 
Friedr. Guſt. Pohl in Breslau, 
Schmiedehrlücke Nr. 12, 


Elbinger Neunaugen 
empfing mit geſtriger Poſt und offerirk! 
Fried. Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Krenz. 


Der Unterzeichnete kann auswärtigen El⸗ 
tern, welche ihre Söhne nach Breslau auf 


Schulen ſchicken wollen, eine brave bürgerliche 


Familie, wo dieſelben für billige Enkſchädi⸗ 

gung Wohnung, Koft und Pflege erhalten 
können, noche e \ 

Fr. Nöſſelt, Profeſſor, 

= ; Albrechtsſtr. Nr. 24, 

Auſßſerordentlich 
Soße e faconnirtes Roßhaartuch zu 
ae und Stuhl: ueberzügen empfehlen 


Franz & Joſeph Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 10. 


Aus wia 


1240 


it ihrem Beiblatte „Die S 
Bi koſtet die Breslauer Zeitun 


— 


Aus der Färberei und Waſch⸗Anſtalt des 
B. Liebermann in Berlin 


trafen folgende, mit Nr. 3, 14, 22, 23, 24, 25, 26, 28, 29. 31,32, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 


39, 41, 42, 43, 44, 45, 46, 48 
94, 95, 97, 108, 109, 117, 120, 136, 
Gegenſtände ein. ; 


49, 52, 53, 54, 55, 50, 61, 62, 68, 71, 72, 73, 81, 93 
26, 128, 130, 134, 135, 137, 140, 145, 130 bezeichnete 


Zu neuen gefälligen Aufträgen empfiehlt ſich: 


Eine Stube x 
nebft Zubehör und 2 kleine Remiſen find zu: 
ſammen oder getrennt Schmiedebrücke Nr. 27 
zu Michaeli zu vermiethen. : 


Neue Schottiſche Heringe von vorzüglicher 
Qualits offerirt in ganzen und getheilten 
Tonnen, wie auch einzeln 3 

Auguſt Tietze, Fe: 
am Neumarkt Nr. 30, zur heil. Dreifaltigkeit. 

Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dres⸗ 
den und Leipzig, zu erfragen Reuſcheſtr. im 
Rothen Hauſe, in der Gaſtſtube. 


Großes Horn-Eoncert, a 
vom Muſikchor der 2. Abth. ter Artillerie: 
Brigade findet heut im Liebichſchen Gar⸗ 
ten ſtatt. x 

Ital. Macaroni und 
Parmeſan⸗Käſe 


erhielt und offerirt 
Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39. 
Zu Termin Michaeli können noch mehrere 
mit guten Zeugniſſen verſehene Apotheker⸗ 


ii ewieſen werden durch 
Gehülfen nachg 55 Zedler, 


Inhaber 12 landwirthſchaftlichen 
Commiſſions⸗Comtoirs zu Breslau, 
Hummerei Nr. 54, 


Am Ilſten v. Mts. hat ſich ein gefleckter 
Vorſtehhund ohne Halsband zu mir gefunden 
und kann gegen Bezahlung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten vom rechtmäßigen Eigenthü⸗ 
mer in Empfang genommen werden. : 


Wörner, 
Böttchermſtr., Junkernſtr. Nr. 32. 
Ein Haus nebſt Fleiſchbank 


iſt entweder aus freier Hand ern d. 


oder auch zu vermiethen und 31 f 
J. zu . — Nähere Favit giebt ber 


Fieiſchermeiſter Semler unter Len alten 
Fleiſchbänken __-— - 
Sollte Jemand geneigt fein, von einem grö⸗ 
gern Quartier eine oder zwei Piecen einer 
rau abzulaſſen, der wird gebeten, es dem 
rn. Kaufmann Etzler — Rothkegel — gü⸗ 


tigſt anzugeigen. 


Denjenigen Eltern, welche ihre Söhne auf 
hieſige Lehranſtalten bringen und in Penſion 
geben, weiſet zwei erledigte vortheilhafte Stel⸗ 
len nach: Herr Seminar⸗Direktor Wenzel 
auf dem Sande im Seminargebäude. 


Die erſte Sendung neuer Elbinger Bricken 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: > 
Fr. Frank, Schweidniger Str. Nr. 28. 
Harlemer Blumenzwiebeln, 


in ſtarken und gefunden Exemplaren, em⸗ 


pfiehlt: 
Julius Monhaupt, 
el Albrechtsſtr. Nr. 45. 
Beſte grüne Seife 
u 
offerirt er biete An 


C. W. M. Jimmer jun. 
DE ee 
Die zweite Sendung SH 


Elbinger Bricken 
y erhielt und empfing: 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Zu vermiethen und auf Weihnachten zu bes 
ziehen: 3 Stuben, 1 Kabinet, nebſt Küche, 
Boden und Keller, mit auch ohne Stallung 
und Wagengelaß. Das Nähere beim Wirth, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 17. ‚ 
SS rk nd rc RENTEN 
Zu vermiethen ſſt eine neu meublirte Stube, 
Bilttnerſtraße Nr. 34, 2 Stiegen. 
— 8 ——— — — —ßů— ——6— 
Eine gut meubürte, warme Stube ift an 
einen ruhigen Miether ſogleich billig abzulaſ⸗ 
Eine meubürte freundliche Stube, vorn her⸗ 
aus, ik Katharinenſtr. Nr. 8 zu vermiethen. 


— — —ę—-— ͤ — V:——— ü: ³⁰— ——— — ͤ —ä— :— —— — 


—— | — 


R. Schepp, am Neumarkt Nr. 7. 


Zu vermiethen und Term. Michaeli zu be⸗ 
ziehen: Schweidnitzer Str. Nr. 28 eine ganz 
gut eingerichtete Kanditorei, und im erſten 
Stock 2 meublirte Stuben. Das Nähere im 
Gewölbe bei F. Frank. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt Schmiedebrücke Nr. 56, 
im erſten Viertel, eine meublirte Stube. 


Angekommene Fremde. 

Den 8. Sept. Drei Berge: Hr. Gutsb. 
Kramſta a. Reppersdorf. H. Kaufl. Edel⸗ 
zu a, Zittau u. Bielefeld aus Berlin. — 
An Schwert: Hr. Graf v. Hochberg a. 
5 rſtenſtein. Hr. Gutsb. Eichborn a. Gütt⸗ 
Spill rl. PB. Kl. Wezlandt a. Stettin, 
1 i e a. Düren, Louis aus Elberfeld und 
f nter aus Peterswaldau. — Weiße Ad⸗ 

er: Hr. Major v. Häſeler a. Berlin. Hr. 
v. Proſch a. Neumarkt. HH. Kfl. Trump 
a. 2 u. Philippſon a. Magdeburg. — 
Rautenkranz: Hr, Afm, Richter a. Hirſch⸗ 
berg. Hr. Inspektor Frommelt a. Scheblau. 
— Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Kleinert a. 
Zduny. Hr. Apotheker Hinz u. Hr. Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Werner a. Schroba. — Ho⸗ 
tel de Saxe: Hr. Dr. med. Gora g. Kem⸗ 
pen. Hr. Part. v. Wyganowski a. Oſtrowo, 
Hr. Buchhalter Exler a. Eckersdorf, Gold. 
Zepter: Hr. Kfm. Bergemann a. Berlin. 
Hr. Gutsb. Biebrach a. Guhrwitz. — Gold. 
Gans: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Barſchdorff a. 
Liegniz. HH. Part. Robinow a, Hamburg 
u. Glafenapp g. Cöslin. De Kft. Gröſchel 
a. Mainz u. Pape aus Gökliz. Hr. Ban 
quier Lipke u. Or. Stadtrath Baerwald aus 
Ber 25 : Er, N ee a. Hamburg. 
= 9 ! r. Kfm. aiſter a. 
Trübau in Mähren. — LE > Haus: 


15 er Kreis⸗Juſtizrath Baron v. Eickſtedt aus 


lawikau. — Hotel de Silefie: Hr. 
Partik. Jung a Handl.⸗Kommis Groß 
a. Berlin. 
Magdeburg. Hr. Stud. d. Medizin v. Ge⸗ 
richten aus Landau in Baiern. — Kron⸗ 
prin Ne . Ka Kuna er er 
at ⸗Logis: derſtraße 17. Hr. 
Gutsb. gef . Sboebberzogtt. Pofen 


Dorotheengaſſe 3. ber 

Thomas a. Halle. Albrechtsſtr, Milz ehr: 
la v. Hauteville a. Trachen⸗ 
erg. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 9. Septbr. 1839. 


Wechsel- Course. nales. Geld. 
Amsterdam in Cour, 2 Mon, — 140% 
Hamburg in Banco. . u vista 153 
Dis 2 9% ee 150¼ 
London für 1 Pl. St. 8 Mon.“ — 6.21 ½ 
Paris für 800 Fr.. . 2 Mon.“ — — 
B in W. Zul. I Vista“ — 102¼ 

N Messe — — 
Dis Sun „Mos. En — 
Augsburg 2 Mon 2 = 
Wien 2 Mon. 1021 Ur 3 
EL a Vista 9905 
SGA A Mod. 2 99% 
Geld Course. a 
Holland. Rand Duesten 82 — 
Kalserl. Ducaten = 96 
Friedrichgsd or 2 1 
Loulad' te 112% — 
Polu. Courant Pe Ss aa: 
Wiener Einl.-Scheine ..... + || 41, = 
Zins 
Effecten Course. Fust 
Staats-Schuld-Scheine 1 103% — 
Seehal. Pr. Scheine & 50 R.“ — —5 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 — 105 
Dito Gerechtigkeit dito 4 93 = 
Gr, Herz. Pos. Pfandbriefe 105 ¼½ 
Schlas. Pfndbr. v. 1000 R. 4 | — — 
dito Uto 6090 _ . 
dito cohverticte 1000 1 2 
dito dito 300 1 108% 103% 
alto Ltr. B. Pfübr. 1000 — 12 
di 
dito dito 500 —- 410394] — 


Disconto . 4½, 


a | Universitäts: Sternwarte. 
.  I TC TTTReee wear Herr. er 


Barometer N 

9. Septbr. 1889. f n 

g . 3. L. inneres. äußeres. feuchtes ken RR 

| c 

Morgens 6 uhr. 28, 9080 14, 804 12, 4] 1, 4 [W. 20e ab 
; 18% 0 E ä . erwölkt 

. 2 9 5 12 9,%0/ T , J , 4 3, 2 [B. ip Federgewölk 

Mittags 1238, 9,0 ＋ 15, 80 16, 4 4 1 [W. 22 kleine Wolken 
Nachmitt. 23 20, 5 9,160 16, 40 18, 8] 5, 6 B. 7°| Federgewolk 
Abends 9 28“ 0,14 4 16, 0 14, 8] 2, 6 S. 8° heiter 


inimum + 12, 4 arimum T 18, 8 Temperatur) der + 14, 8 


chleſiſche Ghrontk“ 
in Verbindung mit der Schle 
enten für die Chronik kein 


Orte 1 Thaler 
cee Gelee, Be 
Porto angerechnet wird. 


Hr, Handl.⸗Reiſender Noll aus 


